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aus zarten Blüten und dem würzigen Aroma reifer 
Früchte des Südens gewonnen, hat die belebenden 
Eigenschaften des Kölnisch-Wassers. 

Alle begehren es... . 








IAVENDEL-ORANGEN 


Aktuelles 


Gesamtdeutsche Graphikausstellung in München 


In der Ostberliner Akademie der Künste wurde vor einiger Zeit 
unter dem Titel ‚„„Von Max Klinger bis zur Gegenwart‘‘ eine be- 
achtenswerte Schwarzweiß- Ausstellung gezeigt. Im Rahmen des 
kürzlich im Deutschen Museum in München veranstalteten Jah- 
restreffens des Deutschen Kulturtages kam neben Literatur, Mu- 
sik und Volkskunst aus beiden Zonen auch die Bildende Kunst in 
Form einer umfassenden Graphikschau in der Städtischen Ga- 
lerie zu Wort. „„Unser Bestreben‘‘, so liest man im Katalog, ‚‚ist, 
zu zeigen, daß Deutschland trotz seiner politischen Zerrissenheit 
auch heute noch eine gesamtdeutsche Kultur und eine gesamt- 
deutsche Kunst besitzt.“ 

Haben sich im Hinblick auf Jugenderziehung, Volksbildung und 
Literatur die beiden Deutschland bereits recht bedenklich aus- 
einandergelebt, so ist — von der Enthaltung der Abstrakten abge- 
sehen — in dieser Graphikausstellung von einer Grenzlinie zwi- 
schen hüben und drüben nichts zu merken. Auch hinsichtlich der 
Bildinhalte und ihrer formalen Bewältigung kann von einer west- 
oder ostzonalen Thematik kaum die Rede sein. Jeder holt sich 
seine Motive dort, wo er sie gerade findet. Der eine an der Elbe, 
der andere am Rhein, oder er schöpft sie aus dem Reservoir seiner 
künstlerischen Vorstellungskraft. Auch die Blätter mit mehr 
oder weniger betonter gesellschaftskritischer Schlagseite wirken, 
gemessen an der ätzenden Feder eines Georges Grosz von Anno 
1920, eher zahm, denn aggressiv. 

Die mit rund 5000 Zeichnungen, Aquarellen, Radierungen und 
Schnitten beschickte Ausstellung in der Lenbachvilla hatte ein 
erfreulich gutes Durchschnittsniveau. Um die Arbeiten der Alt- 
meister der expressionistischen Graphik, Otto Pankok, Otto Dix, 
Willi Geiger, Joseph Hegenbarth, gruppierten sich die Blätter 
von Fritz Giebel, Carl Crodel, Gustav Seitz, Conrad Westphal, 
Hans Theo Richter, Carl Rössing, Peter Opitz, Arno Mohr, Otto 
Nagel, Werner Klemke, Helmut Hartung, Otto Wulke und vieler 
anderer Könner dieser Spezies. Über ein gerüttelt Maß an zeich- 
nerischer Phantasie verfügt A.Paul Weber, der sich mit seinem 
„Iriumphzug der Dummheit‘ als ein Gegenspieler Alfred 


Kubins erweist. HH: 


000.000 ma Personalien 


Der Maler und Graphiker Wilhelm Rupprecht, München, feierte 
seinen 70. Geburtstag. 

Paul Renner, der Schöpfer der Futura-Schrift, einer der be- 
kanntesten Typographen Deutschlands, verstarb in Hoedingen 


am Bodensee, wo er seit vielen Jahren lebte. I. A. 


Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Im Museumsverein Arbeiten von Josef Herold, Aachen. 


BASEL. In der Kunsthalle wurde eine Ausstellung von Arbeiten 
Zürcher Maler gezeigt. mg 
Die Galerie d’Art moderne zeigt bis Mitte September Arbeiten 


von Arp, Klee, Kandinsky, Picasso, Braque, Leger, Marc, Har- 


@ntinental 
SCHAUM-MATRATZEN ‚& 


tung, Winter, Schwitters usw. 
u E BERLIN. Der Deutsche Werkbund Berlin und die Hochschule 
“ EN für bildende Künste veranstalteten gemeinsam die Schau ‚‚Werk- 


stoff Glas‘‘ als zweite einer Reihe von geplanten Werkstoffaus- 


stellungen. 


EMSER-PAstıuen echt EMSER-Saız HEILEN Den HALS 
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Please mention our review in writing to advertisers 


Im Charlottenburger Schloß sah man Arbeiten von Archipenko. 
J.. A. 
Die 


Theater der Gegenwart‘, u. a. 


Maison de France zeigte Bühnenbildentwürfe 
Finis, Christian Berard, Labisse, Gischia. I 


Im Antiquariat Wasmuth bis 1#. Juli Arbeiten von Geert 
Tuckermann. 

Im Haus am Waldsee bis 15. Juli Plastik und Graphik von Henri 
Laurens. 

In der Galerie Schüler sah man Arbeiten von Karl F. Brust. TI. 4. 
BERN. Titel 


zeigte die Kunsthalle Arbeiten von Hodler, Rene Auberjonois, 


Unter dem „Moderne Schweizer Bildniskunst‘ 
Pellegrini, Ernst Morgenthaler, Varlin u. a. 1.8: 


Im Museum ‚‚Kunst der Inkas‘‘, die bedeutendste Ausstellung aus 
diesem Kulturkreis, die bisher in der Schweiz gezeigt wurde. j. f. 
In der Kunsthalle ‚Junge Kunst aus Holland‘ und ‚Moderne 


1. F: 


BOCHUM. In den Städtischen Ausstellungsräumen, Haus Metro- 


holländische Graphik‘. 


pol, sah man die Ausstellung Eva Hagemann/Geyer zu Lauf. 
BONN. Die Stadt in Zusammenarbeit mit der Spanischen Bot- 
schaft eröffnete die Ausstellungen: Keramik von Cumella und 
Lithos von Miro. 
BRAUNSCHWEIG. 


aus Stadtarchiv und Stadtbibliothek‘“. 


Im Städtischen Museum ‚‚Kostbarkeiten 


BREMEN. In der Kunsthalle bis 1 


bungen des Jahres 1955; vom 8.7. 


. 7. Picasso; bis 8. 7. Erwer- 
5.8. Photographien von 
Henri Cartier-Bresson aus den Jahren 1950-1955. 

„Das Neue Forum‘ zeigt im Paula-Becker-Modersohn-Haus 
bis 1. 7. Gemälde und Aquarelle von Hans Pluquet und Heinz 
Janszen sowie Plastiken von Walter Wadephul. 

Im Focke Museum vom 15. Juli bis 8. September ‚‚Fürstenberger 
Porzellan aus drei Jahrhunderten‘. 

CALIFORNIEN. Das Mills College veranstaltete die erste Aus- 
stellung von Renaissance-Zeichnungen der Lombardei aus dem 


Besitz von Mr. Janos Scholz. 


DARMSTADT. Im Hessischen Landesmuseum sah man ‚‚Ame- 


rikanische Maler der Gegenwart‘. 

DRESDEN. Im Semperbau wurde anläßlich der 750-Jahr-Feier 
der Stadt Dresden die Ausstellung der von der Sowjetunion zu- 
rückgegebenen Kunstwerke eröffnet. mg 
In der Zentralen Kunstbibliothek wird eine Ausstellung polni- 
scher Plakate gezeigt. DR 
DUISBURG. Im Kunstkabinett der Duisburger Bücherstube sah 


man Tierbilder (Holzschnitte) von Otto Pankok. 


DÜREN. Im Leopold-Hoesch-Museum „Moderne Graphik‘ und 


„Moderner Textildruck“. 








A.OSWALD 


GLASÄTZMALEREI 


A.OSWALD 


Spezialwerkstätten für 
Glasätzungen 
in moderner und antiker 
Ausführung 
nach eigenen und vor- 
gelegten Entwürfen 











MUNCHENS5 
PESTALOZZISTRASSE 19 UND 23 
Tel. Sammel-Nr. 293386 








MÜNCHEN 5 - PESTALOZZISTR. 23 


TEL. 293386 





„Pariser 


Arbeiten von Braque, L&onor 


526 


Aus der Sammlung: Seltene und feltfame Trinkgefäße 
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Im cin ift Wahrheit! 


Die Eule bewegt lich [ehr lelten, und meiltene Ichweigt lie, 
wahrlceinlich, weil fie [hläft. Manche meinen — audh der 
Töpfer, der dielen Krug formte — weil fie weile ilt. 


Im Wein ilt Doch auch Weisheit, fagte der lich — ja, ilt 
fogar Wahrheit! Aber nur, [o mag man ihm ervoidern, 
wenn eg in Wahrheit Wein ilt, allo reiner Wein! Und erlt 
recht dann, wenn dieler Wein im reinigenden Feuer der 
Weinbrennblafen zu einem makellog klaren Weinbrand 
gebrannt oder gar — wie in Rüdesheim am Rhein — zuleßt 
zu Asbad Uralt geläutert und vergeiltigt worden ilt! 


Diefer große Deutfche Weinbrand mit der lanften Glut 
und der üppigen Blume bietet nicht nur den Sinnen des 
kundigen Zechers einen unvergleihlichen Genuß - er hilft 
ihm wohl auch zuweilen, einen Blick hinter jene Schleier 
zu tun, welche die Wahrheit verhüllen ... 





Im Asbadı Uralt ilt der Geilt des Weines 
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KIENZLE-UHREN NUR IN GUTEN FACHGESCHÄFTEN 


DÜSSELDORF. Der Kunstverein für die Rheinlande und West- 
falen zeigt bis 15. Juli die Ausstellung ‚‚Düsseldorfer Kaufleute 
sammeln moderne Kunst‘‘. 

Aus den Beständen des Kupferstichkabinettes brachten die 
Städtischen Kunstsammlungen Handzeichnungen und Druck- 
graphik von Emil Nolde. A 
Im Malkasten waren die Ergebnisse aus dem Wettbewerb für 
Wandbilder zu sehen. Den ersten Preis hat I. B. Hundt erhalten. 
Anschließend fand die Ausstellung der ‚Künstlergruppe 1949 
statt. 54: 


In der Galerie Alex Vömel Arbeiten von Renee Sintenis. 


ERLANGEN. In der Erlanger Orangerie waren moderne fran- 
zösische Graphiken ausgestellt. mg 


ESSEN. In der Galerie Schaumann sah man eine Kollektiv- Aus- 


stellung von Herbert Kaufmann. 


FRANKENAU. Mit dem Titel ‚„Zweitausendfünfhundert Jahre 
Buddha‘ wurden Kunstwerke aus dem Nachlaß des Wiener 
Kunsthändlers Anton Exner gezeigt. In Kürze wird diese Samm- 
lung in der Wiener Hofburg und in verschiedenen deutschen 


Städten zu sehen sein. L..2. 


FRANKFURT a. M. Im Kunstverein sah man Arbeiten der 
Neuen Gruppe Rheinland-Pfalz (Malerei, Graphik und Plastik). 
Das Kunstkabinett Hanna Bekker vom Rath zeigte Chilenische 
Graphik der Gegenwart; vom 7. Juli bis Ende August Arbeiten 
von Otto Mueller. 


GELSENKIRCHEN. Im Heimatmuseum vom 25. 7. bis 2. 9. 
Graphik von Marc Chagall. 


GENF. Vom 14. Juli bis 15. September bietet das Athenee-Mu- 
seum die Ausstellung ‚Die poetische Wirklichkeit‘ (,,La 
Realite poetique‘*). mg 
Zur Fünfzigjahrfeier der Simplonbahn veranstaltete das Musee 


d’Art et d’Histoire eine Schau ‚Die Eisenbahn in der Kunst“. j. f. 


GENUA. Die Akademie widmet dem heimischen Maler Luca 
Cambiaso (1527-1585), der auch im Escorial tätig war, eine bis 
September geöffnete Ausstellung. la 
Als „„Museo del Tesoro di S. Lorenzo‘ ist jetzt der Domschatz der 
Genueser Kathedrale in vier Sälen zugänglich gemacht. Das 
Museum enthält Stücke von hoher religiöser und künstlerischer 
Bedeutung, darunter den berühmten ‚‚Sacro catino‘‘, ein alt- 
orientalisches Gefäß aus grünem Glasfluß, das 1101 in Cäsarea 
erbeutet und der Stadt geschenkt wurde. Die Reliquie wurde von 
Napoleon nach Frankreich entführt. Weitere Kostbarkeiten 
sind die Achatschale, in der nach der Tradition beim Gastmahl 
des Herodes das Haupt des Tääufers niedergelegt worden sei, das 
„Kreuz des Zacharias‘‘, eine byzantinische Goldarbeit mit Edel- 
steinen, wertvolle Silberarbeiten, darunter Prozessionsschreine 
des 15. und 16. Jahrhunderts, goldene und silberne Geräte und 
zwei Chormäntel. np. 
GLARUS. ‚Kunst der Gegenwart aus Glarner Privatbesitz‘* ist 


in den Monaten Juli/August im Kunsthaus Glarus zu sehen. mg 


GRAZ. Im Künstlerhaus die Ausstellung des Werkbundes mit 
Sonderschau Hans Adametz und Werner Berg. Bi. 
In der Neuen Galerie eine Kollektivausstellung des Malers Karl 
Stark. Bi. 
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Im Joanneum die Ausstellung ‚‚Abstrakte Malerei aus Deutsch- 


y.: 


land und Frankreich‘. Bi. 


HAAG. Vom 1. August bis zum 1. Oktober zeigt das Städtische 
Museum eine Schau italienischen Kunsthandwerks. A: 
Im Gemeindemuseum große Oezanne-Ausstellung mit Leih- 
gaben aus vielen Ländern, die später in Zürich und München ge- 
zeigt wird. Je Je 
HAGEN. Das Karl-Ernst-Osthaus-Museum zeigt bis 29. 7. 
„Männer der südwestfälischen Wirtschaft‘ (Porträtausstel- 
lung) und „Karl Schmidt-Rottluff‘‘ (Aquarelle). 


HAMBURG. Die Landsforeningen Dansk Kunsthaandvaerk (Ko- 
penhagen) brachte im Museum für Kunst und Gewerbe am Ham- 
burger Steintorplatz ‚Neue Form aus Dänemark“. mg 
8 } { 
Im Kunstverein sah man die Gedächtnisausstellung Edwin 
o 
Scharff. 


In der Galerie Commeter waren Gemälde von Otto Dix zu sehen. 


HANNOVER. Im Kunstverein bis 19. 7. zweiter Teil der jury- 
freien Ausstellung vom Bund bildender Künstler für Nordwest- 
deutschland und der dem Bund angeschlossenen Künstlergruppen 
Niedersachsens. 

Die Niedersächsische Landesgalerie zeigte ‚Künstler aus Nie- 
dersachsen“. 

In der Kestner-Gesellschaft waren Arbeiten von Willi Baumei- 
ster zu sehen. Ferner bis 8. Juli ,‚Fürstenberger Porzellan aus drei 


Jahrhunderten‘. 


HEIDELBERG. Der Kunstverein zeigt „Deutsche Maler in 
Paris‘, LT... 
Im Kurpfälzischen Museum sah man ‚‚Künstler aus dem Rhein- 
Neckar-Raum‘, eine Ausstellung von Radziwill und bis 26. Juli 
Gemälde von Hans Haffenrichter und Heinz Otto Müller sowie 
Plastiken von Erich Kuhn. I. A. 
Im Schloß wurde eine Ausstellung eröffnet, die dem Pfalzgrafen 
Otto Heinrich gewidmet ist, der vor 400 Jahren Kurfürst wurde. 
Als großer Förderer von Kunst und Wissenschaft schuf er die 
Universität in protestantisch-humanistischem Geist um und 
eründete die Palatina, die weltberühmte Bibliothek, von der sich 
der größte Teil heute unter dem gleichen Namen in der Vatika- 
nischen Bibliothek befindet. Vom Kurfürsten zeugt heute noch 
der von ihm begonnene OÖttheinrichsbau. Die Ottheinrichaus- 
stellung findet im Königssaal des Schlosses statt und bleibt bis 
\nfang Dezember geöffnet. np. 
KAISERSLAUTERN. In der Pfälzischen Landesgewerbeanstalt 
bis 15. Juli Gemälde, Aquarelle und Graphik von Otto Dill. 

KARLSRUHE. Im Badischen Kunstverein bis 22. 7. Plastiken 


von Hermann Blumenthal sowie Gemälde und Aquarelle von 
Carl Döbel. 
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KÖLN. Der Kunstverein zeigt in der Hahnentorburg vom 7. Juli 
bis 5. August Gemälde und Guaschen von A. Manessier, G. Sig- 
nier und Le Moal, Paris. 

Im Wallraf-Richartz-Museum bis 9. 7. 


leuchtet‘‘ (Röntgen- und Infrarot-Aufnahmen des Louvre, Paris). 


„Rembrandt durch- 
In der Galerie Spiegel zeigte man Handzeichnungen internatio- 
naler moderner Meister. 

Bei J. & W. Boisser&e sah man Arbeiten (es handelt sich um eine 
besondere Art von Wachsfarbenmalerei) von Julius Fingerhut; fer- 


ner chinesische Rollbilder von David Kwok. 


KREFELD. Das Kaiser-Wilhelm-Museum zeigt im Studio für 
zeitgenössische Kunst bis 29.7. Arbeiten von Heinz Hinkes, Haan; 
im Museum Haus Lange bis 29.7. Krefelder Privatsammlungen 
II. Teil. 

LAUSANNE. Im Kunstmuseum ‚‚Salon der Jungen“. fe 
LEVERKUSEN. 


Ausstellung des Malers Artur Buschmann gezeigt. 


In Schloß Leverkusen wurde eine Kollektiv- 
LA: 


LINZ. In der Neuen Galerie der Stadt Linz Wolfgang-Gurlitt- 
Museum sah man Plastik und Graphik von Walter Ritter. 


LIVERPOOL. Die Walker Art Gallery bringt holländische Kin- 
derbildnisse vom 16. bis 19. Jahrhundert aus niederländischen 
Sammlungen. Die Ausstellung wird auch in London und anderen 
englischen Städten gezeigt. If 
LOCARNO. Bis zum 22. Juli ist die Kunstausstellung Nag Arnoldi 


zu sehen. mg 


LONDON. Das Britische Museum wies indische Zeichnungen 
und tibetanische Temperabilder auf, die es aus der Sammlung 


French erworben hatte. IeJ% 
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Die Redfern Gallery machte dort mit dem Maler Alexei Jawlenski 
bekannt, der dem ‚‚Blauen Reiter‘‘ nahestand und 1941 in Wies- 
Der Arts Council zeigte spanische Malerei des 20. Jahrhunderts. 

5 J. 


Die Sommerausstellung der Akademie bietet außer einer Archi- 


baden starb. 


tekturschau rund 1500 Werke zeitgenössischer britischer Malerei 
und Plastik. I«)= 
Die Marlborough Gallery veranstaltete eine Renoir-Ausstellung 


zugunsten der Renoir-Stiftung, die das Landhaus des Künstlers 


„Les Colettes‘‘ in der Provence erwerben will. If 
Werke aus der Schule von Barbizon vereinte die Hazlitt-Gallery. 
Polnische Volkskunst zeigte das polnische Kulturmuseum in den 
R.W.S. Galleries. T 


Gimpel Fils brachten Gemälde von Donald Hamilton Fraser. 1.4. 
In den R. B. A. Galleries findet vom 11. bis zum 25. August die 


R. B. A.-Art-Club-Ausstellung statt. I. 4; 
Im Old Man Coffee House, Hampstead, waren Holzschnitte von 


2 
Im Institute of Contemporary Arts wurde brasilianische Land- 


Jack Yates zu sehen. 


schafts- und Gartengestaltung gezeigt. I. A. 


LÜBECK. Im Behnhaus (Overbeck-Gesellschaft) bis Anfang Juli 
„Maria Slavona zum 25. Todestag‘. 

LÜNEBURG. Aus Anlaß der Tausend-Jahr-Feier wurde eine 
Kunstausstellung veranstaltet, in deren Mittelpunkt der .‚Hilge 
Schryn‘ steht, den Hans von Lafferde 1443 schuf. I. 4. 


LUZERN. Nach der Ausstellung junger Innerschweizer Künstler 


eröffnet das Kunstmuseum am 8. Juli die Ausstellung ‚‚Barocke 
Kunst der Schweiz‘. mg 


Al escribir a los anunciantes menciönese nuestro periödico 


MAASTRICHT. Im Bonnefanten-Museum sah man die ‚‚Rheini- 


sche Sezession‘“. I. A. 
MAILAND. Das Poldi-Pezzoli-Museum zeigte alte chinesische 
Porträts auf Papier und Seide. 1.4. 


Das kriegsbeschädigte „Museum antiker Kunst‘‘ mit Leonardos 


„Sala delle Asse‘ und Michelangelos ‚‚Pieta Rondanini‘ ist wie- 
der eröffnet worden. Zur Raumgewinnung soll die archäologische 


Sammlung in das Kloster Maggione überführt werden. mg 


MANCHESTER. Eine Constable-Ausstellung brachte Gemälde 
und Zeichnungen aus englischen Museen und Privatsammlun- 
gen. Je 
MANNHEIM. In der Städtischen Kunsthalle bis 1. Juli Gemälde 
und Aquarelle von Werner Gilles, ferner Mexikanische Graphik; 
bis 29. Juli Gemälde, Aquarelle und Graphik von Willi Geiger. 
Im Kunstverein Ölbilder und Zeichnungen von Willibald Kramm. 


MÜNCHEN. Die Neue Sammlung brachte die Ausstellung ‚Gut 
wohnen‘, 

Der Schutzverband bildender Künstler zeigt im Pavillon, Alter 
Botanischer Garten am Stachus, bis 1. Juli die Ausstellung der 
telegramm-Gruppe ‚,... vogel verwirft die zäune...‘“ (Arbeiten 
von G. B. Fuchs, F. Ketz, D. Kirsch, W. A. Victor). 
Die Kerschensteiner Gesellschaft brachte in der Städtischen 
Galerie und Galerie Schöninger Arbeiten von Prof. Becker- 
Gundahl anläßlich des 100. Geburtstages des Künstlers. 

In der Galerie Wolfgang Gurlitt sah man eine Kollektivaus- 
stellung Winfred Gaul, ferner Zeichnungen von Hans Thoma. 
Bei Günther Franke zeigte man eine Gedächtnis- Ausstellung für 
Oskar Coester. 

Der Kunstverein München e.V. brachte Photographien 1950 bis 
1955 von Henri Cartier-Bresson. 

Im Studiengebäude des Bayerischen Nationalmuseums war ein 


Der Herr General schoß zurück... 


Als Eisenhower noch Oberbefehlshaber der Atlantikarmee war 
wurde er wie auch heute häufig von Pressephotographen umlagert. 
Manchmal zog er dann ein kleines, metallglänzendes Etwas aus 
der Tasche und photographierte seinerseits die verblüfften Presse- W! 
leute. Bilder des „schießenden” Generals machten die Runde durch 


die Presse. 


Teil der Ausstellung ‚‚Liturgische Kunst in Deutschland 
1945-1955‘ zu sehen, die anläßlich der Ausstellung im Lateran- 
Palast in Rom zusammengestellt wurde. 

In der Galerie Schöninger bis 51. Juli Gedächtnisausstellung 
Otto Strützel (1855 —1930). 


NEUENBURG. Im Ethnographischen Museum chinesisches 
Kunstgewerbe aus den Pekinger Museen. I 


NEW YORK. Perls: Ölbilder und Aquarelle von Dufy sowie 
Arbeiten von Braque, Soutine und anderen der Pariser Schule. 1.4. 
Kraushaar: Bronzen von Robert Laurent, die während seines Auf- 


enthaltes an der American Academy in Rom entstanden. LA, 
Fine Arts Associates: Ölgemälde von Andre Lanskoy. 1.4. 
Rosenberg: Ölgemälde von Leger. 1.4. 
Kootz: Arbeiten des abstrakten französischen Malers Gerard 
Schneider. 1.4; 
Jackson: Abstrakte Landschaften von Seymour Boardman sowie 
Arbeiten von Karel Appel. Kr 
Milch: Neue Aquarelle von John Whorf. Id. 
Feigl: Arbeiten von Paul Klee sowie Gemälde von Afro, Baumei- 
ster, Lipchitz, Mirö. 1.4: 
Salpeter Gallery: Gemälde von Ben Benn. 1. 4. 
Borgenicht: Gemälde von Milton Avery. 122: 


NÜRNBERG. Im Universa-Haus sah man Arbeiten zweier jugo- 
slavischer Künstler: Branko Kovacevic und Jovan Giokovic. 


OFFENBACH a.M. Das Klingspor-Museum zeigt vom 5. Juli 
bis 25. September die Ausstellung der graphischen und der 


Buchbindereiabteilung der Folkwang-Werkkunstschule, Essen. 


OSLO. Die erste Nolde-Gedächtnis-Ausstellung nach dem Tode 
des Malers wurde in Oslo eröffnet. Die 90 Arbeiten Noldes sollen 












































auch in anderen skandinavischen Städten gezeigt werden. mg 
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Wie Präsident Eisenhower tragen viele Menschen ihre MINOX- 
Camera stets in der Tasche. Sie ist nämlich so klein und leicht, daß 
man sie ständig ohne Belastung und Belästigung mit sich führen 
kann — wie Füllhalter und Feuerzeug; sie ist sogar fast ebenso 


einfach zu handhaben. 


zu 24x30 cm. 


Fachgeschäft oder von 





Die 8x1 1 mm großen Negative lassen sich 
auf jedes gewünschte Format vergrößern 
- vom Albumbildchen 7,5 x 10,5 cm bis 


| Ausführliche Prospekte erhalten Sie 
kostenlos und unverbindlich im guten 
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PARIS. Das Musce Cernuschi zeigte Meisterwerke von Tschang 
Tats’ien. Im Musee de l’Orangerie wurde die Ausstellung ‚De 
Giotto a Bellini‘‘ eröffnet. Als Fortsetzung wurde im Pavillon 
Marsan eine Ausstellung ‚‚Primitifs Italiens dans les Musces de 
France‘ aufgewiesen. Im Grand Palais ist gleichzeitig der Salon 
des Artistes Decorateurs und des Festival International ‚‚Architec- 
ture et Art Monumentale‘‘ abgehalten worden. Der 11. Salon 
de Mai versuchte dieses Jahr ein möglichst aktuelles Panorama 
der französischen Avant-Garde zu zeigen. Zwei Plastikausstellun- 
gen dieser Art, die eine bei Suzanne de Lonninck und die andere 
bei Denise Rene erwiesen gleichzeitig die klassischen und die 
romantischen Tendenzen der abstrakten französischen Plastik. 
Bei E. Loeb war eine Ausstellung einiger Kleinplastiken von 
E. Gilioli zu sehen. Nicht weit von dort entfernt, in der Galerie 
„a l’Etoile Scellee‘‘ gaben die Plastiken des kubanischen Bild- 
hauers Cardenas eine surrealistische Offensive gegen die klassi- 
sche Haltung der Tendenz, zu welcher Gilioli gehört. Fein emp- 
funden wirkten die Tierplastiken aus bearbeitetem Metall des 
Chinesen Hsiung Pingming in der Galerie Iris Clert. Von Calder 
waren in der Galerie ‚Am Pont des Arts‘‘ hauptsächlich Bilder 
und großformatige graphische Arbeiten zu sehen. Die Metall- 
plastiken von Lardera in der Galerie De Warren sind wie die 
Mobile von Calder auf einem leicht nachzubildenden Prinzip auf- 
gebaut. Sie werden in ihrer modernistischen Wirkung sicherlich 
schnell von der Dekorationskunst nachgeahmt werden. Der 
Maler Mathieu stellte in einem theatralisch aufgebauten kaiser- 
lichen Zelt seine neuen Bilder ‚‚Karolinische Epoche‘‘ genannt, 
aus. Dies gehört ins Kapitel ‚der Skandal im Dienste moderner 
Kunst“. Im künstlerischen Schaffensprozesse verwandt,arbeitetder 
Ungar Simon Hantai. Seine in deliriumartigen Zustande gemal- 


ten Großbilder, die die Ausstellungswände der Galerie Kleber 
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fast vollständig ausfüllen, zeugen von einer besessenen, von 
künstlerischem Temperament durchdrungenen Anschauungs- 
welt. In der Galerie Stadler zeigte die Malerin Ruth Francken 
neue Arbeiten, die an gewisse Malereien von Marcel Duchamp 
gemahnen, aber näher bei heutigen Problemen bleiben. Die 
Librairie La Hune brachte neue Arbeiten (Aquarelle, Keramiken 
und Lithographien) von Zao Wou Ki, die auf jegliche orientalisch- 
anekdotische Belebung des Bildes verzichten. Ebenso hat Music 
in seiner Schau der Galerie de France den regional erzählerischen 
Bildcharakter aufgegeben und nähert sich wie Zao Wou Ki der 
aufgelösten, abstrakten Malerei. Alechinsky hingegen, aus Japan 
zurück, hat sich an der dortigen kalligraphischen Schule berei- 
chert. Bei Erscheinen des Buches von Michel Ragon ‚‚L’Avanture 
de l’Art Abstrait‘‘ wurde in der Galerie Arnaud eine Ausstellung 
veranstaltet, welche die hauptsächlichsten Künstler, die in die- 
sem Bereich gezeigt werden, dem Publikum mit neuen Arbeiten 
vorstellt. Der Maler Dubuffet stellte in der Galerie Rive 
Gauche Arbeiten aus den Jahren 1954/55 aus, die er ‚‚assembla- 
ges d’empreintes‘ betitelt. Die neuen Bilder von Bissiere stehen 
immer mehr im Zeichen des sogenannten ‚‚Tachismus‘‘. Diese 
Entwicklung des Malers der sich seinerseits mit Georges Braque 
befreundete, an der kubistischen Bewegung beteiligte, wäre bes- 
ser zu verstehen, wenn wir die langen Jahre ländlicher Einsam- 
keit, während welcher er kaum mehr an die Öffentlichkeit trat, 
näher belegen könnten. In der Galerie Louis Carr& war eine 
Ausstellung Bores zu sehen, während in der Galerie Maeght 
Georges Braque seine allerletzten Arbeiten zeigte. Der rumäni- 
sche Maler Istrati, der mit seiner Frau in den letzten Jahren den 
kranken Brancusi freundschaftlich behütete, stellte in der Gale- 
rie Craven seine neuen Arbeiten in der T'endenz des ungegen- 
ständlichen Expressionismus aus. Die Galerie Cahiers d’Art 
brachte seltene Zeichnungen und einige Plastiken von Laurens. 
In der Galerie Simone Heller waren eine Anzahl Bilder von Paul 
Klee aus Privatbesitz zu sehen. Dina Vierny zeigte Bilder des 
naiven Malers Bauchant aus den Jahren 1925-1941. In der 
Maison de la Pensee Francaise folgte auf eine Schau des Neo- 
Realisten Rebeyrolle eine Ausstellung neuer Wandteppiche von 
Jean Lurgat. Bei Bernheim Jeune fand eine Schau „„Hommage 
a Bonnard‘‘ statt. Eine vielversprechende Ausstellung des in 
Paris noch kaum bekannten Malers Philippe Bonnet, der etwa 
zwischen Braque und Morandi liegt, war eine Überraschung, die 
die Galerie Berggruen brachte. St. 


PIRNA. Anläßlich des 60. Geburtstages von Georg Siebert 
findet auf der Festung Königstein eine Ausstellung seiner Werke 
statt. ER, 


RECKLINGHAUSEN. Die Ausstellung ‚Junger Westen‘ zeigte 
Arbeiten englischer Bildhauer und deutscher Maler. Den Kunst- 


preis erhielt der in Tuttlingen lebende Maler Emil Kiess. 1.4. 


ROM. Im Ausstellungspalast Rückschau auf das Lebenswerk des 
Malers Cleto Luzzi, im Palazzo Braschi Gedenkausstellung für 
Bart. Pinelli (19. Jahrhundert). Je F- 
In der Farnesina Ausstellung von Radierungen und Zeichnungen 
Jacques Gallots (1594-1655) aus den Beständen des staatlichen 
Kupferstichkabinetts. ef 


ROSENHEIM. In der Städtischen Kunstsammlung vom 8. Juli 
bis 5. August Arbeiten des Goldschmieds Karl Borr. Berthold, 


Oberaudorf; anschließend Kollektivausstellung von Daisy Campi- 
Euler. 


SALZBURG. Aus Anlaß des 70. Geburtstages von Clemens 
Holzmeister fand eine von der Salzburger Internationalen Som- 
merakademie der Bildenden Künste veranstaltete Ausstellung 
„Clemens Holzmeister und sein Werk‘ statt. Ort: Garabinieri- 
saal der Residenz. BE 
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Der Staubsauger 
mit den zwei Temperamenten 


Ein Kinderspiel ist der tägliche wie der 
große Hausputz, wenn „Vampyrette” S 
dabei hilft, der neue AEG -Staubsauger 
mit den zwei Temperamenten. Auf Stufe | 
geschaltet, behandelt „Vampyrette” S feine 
Gewebe mit größter Schonung, während 
mit Stufe II alle festen und gröberen Ge- 
webe sowie Böden vom kleinsten Staub- 
teilchen befreit werden. Im Lauf leise wie 
ein Frühlingswind, in der Arbeitsleistung 
wie ein Herbststurm — das sind die beson- 
deren Vorzüge dieses guten Hausgeistes. 
Darum: „Vampyrette” S saugt nicht nur, 
sie kehrt, bohnert, trocknet, zerstäubt, 
spart Zeit und Geld und - ist zuverlässig 
wie jedes AEG-Gerät. 
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Von Anfang Juli bis zum September findet im Dom die Biennale 
zeitgenössischer christlicher Kunst statt. 1.42. 
In der Galerie Welz sah man graphische Werke von Käthe 
Kollwitz. . 

Im Künstlerhaus von Mitte Juli bis Ende August internationale 
Porträtausstellung. RE 
SCHAFFHAUSEN. Ab Mitte Juli zeigt das Museum zu Allerheili- 
gen eine Otto-Dix-Ausstellung mit Gemälden und Graphiken des 
Künstlers, die bis 19. August zugänglich sein wird. mg 
SHEFFIELD. Die Ausstellung ‚‚Gothische Kunst‘ mit Leihgaben 
aus dem Victoria and Albert Museum ist bis Mitte Juli in der 
Graves Art Gallery geöffnet. 1. A. 
SION/Sitten. In der Maison de la Diete sind alte und moderne 


Gemälde und Skulpturen zu sehen. mg 


SOLINGEN. Im Deutschen Klingenmuseum zeigte man Aqua- 
relle von Schmidt-Rottluff und Xaver Fuhr. Im Juli/August Ro- 
bert-Engels-Gedächtnisausstellung. 


SPIEZ. Im Schloß ist im Juli/August die Ausstellung ‚‚Das Berner 


Oberland in der Kunst der Schweizer Kleinmeister‘* zusehen. mg 


SPRINGFIELD (Mass.). Den Impressionisten Jean-Louis Forain 
hat sein graphisches Werk berühmt gemacht. Neben den Gra- 
phiken, Aquarellen und Pastellen ist die Zahl seiner Ölbilder ver- 
hältnismäßig klein. Dem Museum in Springfield ist es gelungen, 
aus amerikanischem Besitz 54 solcher Gemälde für eine Aus- 


stellung zusammenzubringen. np. 


ST. GALLEN. Vom 6. Juli bis Ende September bietet das Kunst- 


museum eine Segantini- Ausstellung. mg 


STUTTGART. Das Landesgewerbeamt Baden-Württemberg 
zeigte eine kleine Sonderschau europäischer Emailarbeiten. 

Im Kunsthaus Schaller bis 7. Juli Pastelle und Zeichnungen von 
Leo Hubert Braun zum 65. Geburtstag. Vom 10. Juli bis 51. Au- 


gust „Schwäbische Künstler des 19. und 20. Jahrhunderts‘. 

TÜBINGEN. Das Städtische Kulturamt stellte Bilder und Zeich- 
nungen von Theodor Schütz aus (1850-1900). I.Je 
VADUZ. In der Liechtenstein-Galerie findet bis 1957 die Aus- 
stellung ‚„‚Rubens und sein Kreis‘“ statt. I. 4. 


WARSCHAU. Die Staatsgalerien zeigen ‚‚Das venezianische Bild- 


nis von Tizian bis Tiepolo‘‘ und ‚‚italienische Malerei des 17. und 


18. Jahrhunderts‘. ef 
WASHINGTON. In der National Gallery eine Ausstellung 
»»11/s Jahrhunderte argentinischer Malerei‘. — Kokoschkas Büh- 


nenbildentwürfe zur ‚Zauberflöte‘ reisen ein Jahr lang durch 
USA. Jar 
WEIMAR. Das städtische Kunstkabinett ehrte die 80jährige 
Malerin und Graphikerin Margarete Geibel durch eine Ausstel- 
lung ihrer farbigen Holzschnitte, die besonders die Gedenkstätten 


der Stadt, vor allem das Goethehaus, zum Gegenstand haben. H. 


WEINGARTEN. Zur Neunjahrhundertfeier des Klosters: Aus- 


stellung von hier einst geschaffenen Kunstwerken. Tue 


WIEN. In der Galerie Würthle sah man Arbeiten von Emilio 
Vedova. 


WINTERTHUR. Die bekanntesten Radierungen Goyas, aus der 

Privatsammlung Dr. Oskar Reinharts stammend, waren im 

Graphischen Kabinett der Stiftung Oskar Reinhart ausgestellt. mg. 

Im Kunstmuseum bis 29. Juli Gemälde von Giorgio Morandi und 
8 

Plastiken von Giacomo Manzuı. 
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ZURICH, Bis Ende August ist noch die Gedächtnisausstellung 
für den Photographen Werner Bischof im Kunstgewerbemuseum 
zu schen. mg 


Das Kunsthaus brachte „Züricher Maler der mittleren Genera- 


tion‘‘, I. 4. 

ZWIOKAU, In der Kunsthandlung Liebig sind Aquarelle der 

Leipziger Malerin Ilske zu sehen. 2.5, 
Nachrichten 


A\REZZO. In der Kirche des nahen Klosters San Sepolcro ist eine 
Grabkammer mit einem männlichen Skelett gefunden worden. 
Da nach Urkunden der Maler Piero della Francesca (1416-1492) 
in der Kirche seine letzte Ruhestätte fand, werden die Gebeine 
untersucht, ob sie die des Künstlers sein könnten. Te Fe 
BERLIN. Auf dem sogenannten Gottesberg in Frohnau fanden 
Wissenschaftler des Museums für Vor- und Frühgeschichte 
IS dreitausend Jahre alte Grabstätten und 22 Urnen, wohl Grab- 
stätten der Illyrer. Die Grabungen werden fortgesetzt. I. 4. 
DELFT. Im Prinsenhof-Museum findet vom 10. August bis zum 
2. September die diesjährige Messe der Kunst- und Antiquitäten- 
\ändler statt. 1,4, 


"LORENZ. Die von dem Engländer Frederick Stibbert 1906 der 


Stadt vermachte Sammlung von Waffen, Rüstungen, historischen 





Kostiimen, Kunstgewerbe, Gemälden und Plastiken, bisher in der 
einstigen Villa Stibbert untergebracht, soll ein neues Heim im 


‘ort Belvedere über dem Palazzo Pitti finden, das Ende des 





6. Jahrhunderts von den Medici erbaut, bis vor kurzem noch 
militärischen Zwecken diente. Taf 
Wie einst Michelangelos David beim Hof des Palazzo Vecchio 
nach der Akademie gebracht und durch eine Kopie ersetzt 
wurde, soll nun auch Verrocchios ‚Knabe mit Fisch‘ in jenem 
Hof in ein Museum gebracht werden, da die Bronze an manchen 
Stellen so dünn geworden ist, daß man ein Auseinanderbrechen 


befürchten muß. np. 


GUATEMALA. 


\aya-Kultur, seit einem Jahrtausend verlassen und vom Dschun- 


Tikal, wahrscheinlich die größte Stadt der 


gel überwuchert, wird von amerikanischen Archäologen durch- 
forscht und nach Möglichkeit restauriert. IP 
GUILDFORD (Surrey). Das nahe Schloß CGlandon Park, das 
1751-1755 von Giacomo Leoni für die Lords Onslow erbaut 
wurde, ist jetzt von der Familie dem National Trust zum Ge- 
schenk gemacht worden. Das Schloß im Stil Palladios blieb bis 
heute fast unverändert. Die Staatsräume sind öffentlich zugäng- 
lich. IF: 


INNSBRUCK. Der Innsbrucker Förderungspreis für Malerei 
85] 





wurde dem 28jährigen Rudolf Kreuzer, der sich bisher nur als 
J g ) 


Glasmaler und Bühnenbildner betätigt hatte, für ein Porträt zu- 
je) 
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WMF-Besteck » ATIANIA « 4200, eine neue Arbeit Professor 
Woagenfelds für die Ansprüche moderner Menschen in Europa 
und Amerika, wird in Sterling-Silber und in rostfreiem Edel- 
stahl Cromargan ausgeführt. Seine elegante und zweckvolle 
Form ist das Ergebnis gründlicher Entwurfsarbeit. Sorgfältige 
Ausarbeitung aller Details gibt ihm seinbestechendes Aussehen. 


Für lange Lebensdauer bürgt ein hervorragendes Material. 


WÜURTTEMBERGISCHE METALLWARENFABRIK 


GEISLINGEN (STEI@E) GEGRÜNDET 1853 
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gesprochen. Die Preise für Graphik erhielten Norbert Drexl und 
Franz Lettner, für Literatur die Lyriker Dr. Helmut Schienagl, 
Dr. Gertrud Theiner-Haffner und Ingeborg Teuffenbach. np. 


KAIRO. In der letzthin ausgegrabenen Pyramide bei Fayum 
wurde der unerbrochene Sarkophag der Prinzessin Nefern Ptah, 
Tochter des Pharao Amenemhat III. (um 1000 v. Chr.) gefun- 
den. Der Sarkophag enthielt nur Totengaben, aber keine Mumie. 
m; 
KARLSRUHE. Vom 20. September (Anreisetag) bis einschließ- 
lich 24. September 1956 findet in Karlsruhe die 8. Tagung für 
evangelischen Kirchenbau statt mit Vorträgen, die sich um die 
beiden Hauptthemen ‚Der Altarraum im neuen Kirchenbau“ 
und „Die Verwendung von Bild, Zeichen und Symbol im Kir- 
chenraum‘‘ gruppieren. 
Die Tagung wird gemeinsam vom Arbeitsausschuß des Evange- 
lischen Kirchbautages und der Leitung der gastgebenden Badi- 
schen Landeskirche veranstaltet. Wünsche auf Zusendung einer 
Einladung mit ausführlichem Tagungsprogramm sind zu richten 
an die Geschäftsstelle des Evangelischen Kirchbautages (Ober- 
konsistorialrat Heyer) in Berlin-Charlottenburg 2, Jebensstr. 5. 


KÖLN. In der wiederaufgebauten Basilika St. Cäcilia erhielt die 
bekannte Sammlung kirchlicher Kunst des Domherrn Schnüt- 
gen, die vor dem letzten Krieg in dem jetzt zerstörten Heriberts- 
kloster in Deutz untergebracht war, ein neues Heim. IE 


KOPENHAGEN. Nach einem Vorschlag des Studentenrats an 
der Kopenhagener Kunstakademie soll eine skandinavische 
Kunsthochschule errichtet werden, da die technische Entwick- 
lung eine Zusammenarbeit zwischen den Experten der skandina- 
vischen Länder, besonders bei moderner Städteplanung das Zu- 
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sammenwirken von Architekten, Künstlern und Ingenieuren 


aus GEBRAUCHSGRAPHIK Monatsschrift zur Förderung künstlerischer Werbung (Fortsetzung auf Seite 249) 
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Auf Draht sein-Sauna baden... 


in derBBC-Elektro-Sauna. 
Kleine Anlagen für Haushalte, 
größere für Vereine, Anstalten 
und Betriebe. Nach finnischer Art; 
mit genauer Temperaturein- 
stellung, platzsparend, hygienisch 
und betriebssicher. 





Fordern Sie bitte Unterlagen on. 


Eine SELL-Einbauküche in Stahl- oder Holzausführung 
ist die iddealeWirkungsstätte der Hausfrau. Ihrerationelle 


Planung erfüllt alle Wünsche, die an eine moderne und 
funktionell durchdachte Einbauküche gestellt werden 


Unverbindliche und kostenlose Beratung und Projek- 
tierung durch unsere Verkaufs- und Projektabteilung 





sowie durch unsere Zweigbüros in Berlin, Düsseldorf, 
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BBC srown, BovERI & CIE. AG., MANNHEIM 
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DIE KUNST 


A “PALIOTTO” BY GERARD DAVID 
FROM THE ABBEY OF CERVARA. 


By Dr. Hans Konrad Röthel 


Quite recently Gian Vittorio Castelnovi discovered a handwritten 
chronicle in the Benedictine abbey of Cervara which contained a 
detailed description of an altar. This accurate description enables 
us now to recognize the three panels ascribed to Gerard David 
as parts of a big altar-piece which remained at the abbey until 
1799 and are now at the Palazzo Bianco, Genoa. The retable was 
a wingless Italian “Paliotto’. The critical ascriptions of the 
aesthetics are now confirmed: The Annunciata of the Metropoli- 
tan Museum and the panel ‘God Father with Angels’ at the 
Louvre are painted by David and belong to this altar. The 
question, if David himself stayed in Italy for a while, is thus 
acute again. On the other hand, the facts that the paintings have 
been executed on oak, and that David’s work does not reveal a 
trace of Leonardi’s influence-on the assumption that he tempo- 
rarily lived at Genoa-indicate that he did not. The new dating 
of 1506 for the retable involves some other rectifications. Up til 
now the Genoese Madonna was considered to be a replica of the 
Bruges version of 1509. Now we have to look at it the other way 
round. The Bruges Madonna is the replica;; in this particular case 
the replica is the better version. (pp. 361-3635.) 


WERNER HOUWALD. By Dr. Ulrich Christoffel 


Werner Houwald is a resident of Stuttgart. His generation 
belongs to the expressionist painters, but judging from the light 
impression of his canvases he might be taken for a follower of 
Slevogt except that he does not play with the colours relating 
to the object. Instead he tends to dissolve the object by the 
means of painting. There prevails a strange floating of impres- 
sion and expression in his pictures; the passing from obser- 
vation to experience, from subjective painting to objective inter- 
pretation remains very liquid. Nature is interpreted not as an 
object but merely as an activating cause. In recent years the 
reserve and noblesse of his pictures has become stronger, although 
the colour has increased in vigour without becoming obtrusive. 


(pp. 366-367.) 


ON PAINTINGS BY ANTONIO ROTARI AT THE 
BAYRISCHE STAATSGEMÄLDESAMMLUNGEN. 


By Dr. Harro Ernst 


Aesthetic critics have been unkind to Rotari, although his out- 
ward career as a painter was particularly successful. He was born 
at Verona in 1707, lived at the Court of Saxony and finally be- 
came painter to the Court of Petersburg. He left hundreds of 
nice, well-done paintings. He was not a genius, but a master of 
the rococo, who anticipated already some of the natural and 
bourgeois simplieity which became fully evident in the 19th cen- 
tury. The spiritual content of the purposeful arrangement in the 
two scenes reproduced here is definitely of the rococo, a mere 
“ flattering of nature which in reality is well calculated. 


(pp. 368-369.) 


JEAN HELION: THE METAMORPHOSES OF THE PAIN- 
TER. By Hans Heilmaier 


Helion’s early works belong to cubism. Later the painter was in 
close contact with the Dutch “‘de-Stijl’’ group of Piet Mondrian and 
van Doesburg. In 1936 he stillworkedin this manner. But after the 
second world war an abrupt change took place and he turned to an 


. almost fearfully exact imitation of nature. He says that the desola- 


tion and dullness of the prison-camp made him thus. Yet he does 
not know if he will continue to paint in thismanner. (pp. 370-371.) 


THE SCULPTOR ALEXANDER ARCHIPENKO, AN ADVO- 
CATE OF MODERN SCULPTURE By Dr.Arnold Mardersteig 


Since his early emigration to America in 1925 Archipenko has, 
with regard to the German public, almost sunk into oblivion. He 
was born at Kiev in 1887. His first artistic education took place at 
the art school of his native city. He came to Paris in 1908. There 
he joined none of the then prevailing tendencies. But he was 
deeply stirred by the archaic statues at the Louvre. Parting with 
the problematie questions of cubism he opened new ways which 
were predictive of the future development of sculpture. Genera- 
tions of younger sculptors followed Archipenko. He was the first 
to melt down plastic material, he introduced the concavo-convex 
rhythm, he ventured upon technical materials like aluminium and 
plexiglas. A short while ago he started working with “controlled 
artificial light”’, which he builds into the pedestal. (pp. 372-374.) 


EMILIO VEDOVA: THE CONJUNCTION OF TIME AND 
THE THREE-DIMENSIONAL ELEMENT AS A DRAMATIC 
PICTORIAL EVENT. By Hans Heilmaier 


Vedova was born into the epoch of the fascist reaction. His ear- 
liest works are three-dimensional fantasias reminding of Piranesi, 


but they are less compact. After relatively short studies in Rome 


he turns to Florence and in 1942 he joins the “Corrente’” group. 
Picasso’s picture of Guernica to them is a signal for opposition. 
After the war Vedova discovers for himself formative means and 
a kind of dynamism which is inspired by certain futuristic paint- 
ings yet expresses itself without relationship to the object. In the” 
“Cycle of Nature’’ and in the “Cycle of Opposition” he offers the 
spectacle of world catastrophies and raging elements. The 
phenomenon of the time-space conjunction is likewise conceived 
asa dramatic event. (pp. 375-377.) 


“COMMENTING UPON MY PICTURES.” 
By Gottfried Herrmann 


I do not count me among the abstract artists, although I try to 


‚ free the symbolic content from the pictorial object and “to be 


simultaneously plausible and abstract (Leger). It seems to me 
of particular impörtance to obtain the multiplieity of layers of 
colours one upon the other, comparable to the mechanics of a 
clockwork and to reveal the “ripening”’ ofa picture, a fact, which 
painters of former times carefully tried to keep a working- 
secret. The theme of the picture, being merely a pretext, shows 
little variation and is rarely changed. (pp. 378-379.) 


DAS SCHÖNE HEIM 


A PRIVATE HOUSE AT MINDELHEIM 
By Hans and Traudl Maurer, architects BDA, Munich-Obermenzing. 


Interior decorator : Horst Voigt, Munich 


The architects were asked to create a house on a completely level 
site containing a big living-room with garden terrace, a spacious 
hall, a study, two bedrooms and a servant’s room beside a earport. 
The photos on the pages 580 to 587 clearly show that the hus- 
band-and-wife-team realized an architectonic limpidity of 
extraordinary quality. (pp. 380-387.) 


A PRIVATE RESIDENCE IN TEXAS. 
By Paul Ldszl6, architect, Beverly Hills, California 


The owner of the house, Mr. Charles P. McGaha, is a very 
sucessfull oil man. Therefore the house was planned for social 
life and entertaining on a very large scale. Especially large patios 
were built for the big occasions with several hundred guests. A 
bar-room of generous dimensions was installed for invitations of a 
more intimate character. The groundplan shows a clear division 
between the bedrooms, living- and dining-rooms of the family 
and the rooms planned for entertaining. (pp. 388-391.) 


A GARDEN AT COLOGNE-MARIENBURG 
By landscape designer Roland Weber, Düsseldorf-Oberkassel 


Roland Weber is rather often faced by the task of landscaping 
gardens where old and high trees already exist. Old trees have 
a special appeal. They look venerable and generous. The full 
effect of this impression is brought forth by accentuating the 
distance between the observer and the trees. But they also offer 
shadow and favour dark corners. The closed surface of the lawn 
represents so to speak the counterpoise to these tendencies. Yet 
there is no risk of severity. The soft curves of the bordering shrub 
and bush plantings and the modelled pond eliminate any 
suggestion of soberness. (pp. 392-393.) 


PRIVATE HOUSE IN DENMARK 
By Eva and Nils Koppel, architects, Gentofte, Denmark 


A particularly individual and original, yet economical house. The 
asymmetry of the saddle roof with its ridge close to the garden 
front and parallel to the end wall lends this house its peculiar 
charm. Moreover it allows for two bedrooms on the upper floor 
facing south without additional cost that is worth mentioning. 
The ground-floor contains three bedrooms facing the street and 
a living-area facing the garden. The carport was set back thus 
leaving room for a small porch and a little entrance hall, which 
leads straight to the living-terrace under a pergola. The two 
bedrooms on the upper floor will get a continuous balcony, which 
will protect the living-rooms against the hot summer sun without 
their being darkened. Taking one thing with another the house 
represents a.disciplined, well proportioned and generous solution. 


(pp. 394-395.) 


FURNITURE AND WALLPAPERS, 
designed by Helmut. Magg, architect, Munich. 


By Dr. Herbert Hofmann 


The designs published on theses pages are creations by Helmut 
Magg, the Munich architect, yet not all of them are’'among the 
very latest. We included some works of recent years in order to 
illustrate a certain attitude, which does by no means characterize 
a new development-on the contrary: it has always been there, 
but it is more definitely pronounced, more final and mature: It 
is the artist’s attitude or relationship to simplicity. His viewpoint 
made Helmut Magg create elementary forms for occasional 
furniture and seats which are handsome and noble. The wall- 
papers shown here are among his very latest designs and clearly 
illustrate the inner obligation he feels towards simplicity and 
simplification. (pp. 396-399.) 


RECENT WORKS OF THE POTTERY STUDIO 
C. v. RUCKTESCHELL-TRUEB, DACHAU NEAR MUNICH 


Garden pottery too is now joining the general trend for curves and 


rounded lines full of temperament and elan. Everything pushes 


toward formal enrichment and tries successfully to break away 


from the all too rectangular rigidity. Vases and bowls are also 


following this tendency, although the development here is more 


cautious and reserved. In this particular demesne artists turn to 


a more pronounced decoration like the white curly flashing on a 
dark ground for example. (p. 400.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 49, Argelsrieder Str. 37 


Rekonstruktionsvorschlag von Dr. F. Castelnovi = 


für einen Altar von Gerard David 





Solution proposed by Dr.v. Castelnovi for the 


reconstruction of an altar-piece by Gerard David 


Ein „Paliotto‘ Gerard Davids 





Neue Tatsachen, so sehr sie auch das Wis 





sen über die Vergan- 
genheit vermehren, können oft die „Lösung‘‘ historischer 
„Aufgaben‘ eher erschweren als erleichtern. Die Geschichte 
ist keine Summe von Fakten, und die Addition vieler Einzelhei- 
ten ergibt nicht die Wahrheit. 

Kürzlich hat Gian Vittorio Castelnovi! in einer handschrift- 
lichen Chronik der Benediktiner Abtei von Cervara die an- 
scheinend genaue und vollständige Beschreibung eines Altars 
gefunden, welche es ermöglicht, die drei, dem Gerard David 
zugeschriebenen, heute im Palazzo Bianco in Genua befind- 
lichen Tafeln (sie waren 1955 als Leihgaben in München) als 
Teile eines größeren Altarwerks zu erkennen, das sich bis 1799 
in der Apsis jener Abtei befand. Castelnovis Rekonstruktions- 
vorschlag erscheint überzeugend. Das Retabel hat demnach 
keine beweglichen Flügel gehabt, sondern wäre, der italieni- 
schen Tradition folgend, in Gestalt eines ‚‚paliotto‘‘ gebildet 
gewesen. Die Verkündigung, die seit 1951 im Metropolitan 
Museum aufbewahrt wird, befand sich bis 1862 in der Samm- 
lung Weyer in Köln und war dort schon Gerard David zuge- 
schrieben; der Gottvater mit Engeln (früher Sammlung 
Schickler, jetzt Louvre) gilt seit der Brügger Ausstellung als 
Werk unseres Meisters; die Genueser Tafeln wurden 1896 zu- 
erst mit David in Zusammenhang gebracht. Die Stilkritik darf 
triumphieren. Was das Auge sah, haben die Schriftquellen bis 
zu einem gewissen Grade bestätigt: nicht zwar die Autorschaft 
Davids — sein Name wird in den Dokumenten nicht genannt — 
wohl aber, daß die Tafeln zusammengehören. Freilich erlaubt 
die quellenmäßig erwiesene Zusammengehörigkeit zu einem 
Altar keine Rückschlüsse auf die künstlerische Einheitlichkeit. 
Es ist bemerkenswert, daB man bisher trotz aller Einhelligkeit 
über Qualität und Eigenhändigkeit der versprengten Teile nie- 


mals daran gedacht hat, die membra disjecta aus stilistischen 
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Aus der Abtei von Üervara. Von Hans Konrad Röthel 


Gründen einander zuzuordnen. Und schwer genug wird es auch 
heute noch, die künstlerische Einheit zu erkennen. Das mag 
z.T. im Schicksal Davids als eines Nachgeborenen begründet 
liegen, der in eklektizistischer Weise das Erbe der Gründer- 
generation zu entwickeln sich bemüht — vergleichbar der 
Situation der heutigen Maler gegenüber Klee, Kandinsky und 
Picasso. Gottvater in seiner eindringlichen, von majestätischem 
Prunk überhöhten Monumentalität wirkt wie eine Reinkarna- 
tion der van Eyckschen Gestalten vom Genter Altar. Die Ver- 
kündigungstafeln sind gegenüber jenem hierarchischen Reprä- 
sentationsstil durchglüht von verinnerlichter Frömmigkeit, er- 
wärmt von anheimelnder Intimität, und alle Elemente der 
Vergangenheit von Jan van Eyck, Roger und Memling er- 
scheinen nun, ihrer Andersartigkeit entkleidet, eingebunden in 
den persönlichen Stil des Meisters. Der mit den Mitteln eines 
kleinteiligen Realismus geschaffene Mikrokosmos des Bildes 
wird durch den wärmenden Anhauch frommer Beseelung ver- 
klärt. In kaum gestörter Axialität dagegen, streng gebunden, 
in gleichsam skulpturaler Hoheit thront die Madonna auf der 
(beschnittenen) Mitteltafel; ihr zu Seiten stehen in ähnlicher 
Isolierung die Heiligen Hieronymus und Benedikt. Bis auf die 
Attribute und den vielfarbigen Brüsseler Behang mit Blumen 
und Tieren ist nahezu alles schmückende Beiwerk, alle Detail- 
malerei, fast alle eindringlich liebenswerte Kleinteiligkeit der 
gotischen maniera fiamminga dem Streben nach monumentaler 
Würde geopfert. Das Italienische schleicht sich nicht als bei- 
läufige Vokabel, nicht als Putto oder Säulchen ein, sondern die 
hohe Idealität renaissancehaften Menschentums erscheint un- 
mittelbar verkörpert in all ihrer Größe. Eine schnelle Antwort 
auf dieses „‚fragwürdige‘“ Phänomen liegt bereit: David ist in 
Italien gewesen. Für eine solche Hypothese böten sich — abge- 
sehen vom Künstlerischen — eine Fülle von Gründen, deren 
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G. David 


Maria mit dem Kinde 


Genua. Palazzo Bianco 


Madonna with the Child 





Summe einige Überzeugungskraft für sich in Anspruch nehmen 
darf: die durch den neuen Aktenfund erwiesene Stiftung des 
Altars durch Vincenzo Sauli im Jahre 1506; die ‚‚paliotto“-Ge- 
stalt des Retabels; die anscheinend schon seit alters in (oder bei) 
Genua vorhandene Tafel Gerard Davids mit der Kreuzigung, 
in der auch ein dem italienischen Wesen verwandter Zug liegt; 
von weiteren Querverbindungen persönlicher und künstleri- 
scher Art zwischen Brügge und Genua nicht zu reden. Eines 
der schwerwiegendsten Argumente für diese These ist die späte 
Transfiguration von Gerard David in Brügge, ein Werk, dessen 
Komposition man sich ungern ohne eine Berührung mit italie- 


nischen Vorbildern erklären würde. Doch: die Tafeln des 


G. David 


Der hl. Hieronymus und Benedikt 


Altars aus der Abtei von Cervara sind aus Eichenholz, die Ver- 
kündigung und Gottyater stehen in einer gradlinigen, nieder- 
ländischen Tradition, die „‚paliotto‘“-Form bedurfte im Grunde 
nur eines mündlichen Hinweises von seiten des Auftraggebers. 
Und seit 1506 stand Michelangelos ‚„‚Brügger Madonna“ in der 
Liebfrauenkirche als höchster Sendbote der ‚‚italianita“ im 
Norden. Wenn man schon einen Aufenthalt Gerard Davids in 
Genua annehmen möchte, würde man nicht dann — und ge 

rade bei ihm — lionardesken Elementen aus dem nahen Mai- 


land begegnen müssen ? 


Bisher hielt man die Genueser Madonna für eine eigenhändige, 


wörtliche Wiederholung nach der Mittelgestalt auf der urkund- 


Genua. Palazzo Bianco St. Hieronymus and St. Benedikt 





lich beglaubigten Tafel, die David 1509 dem Karmeliter-Non- 


nenkloster von Zion in Brügge gestiftet hat und die sich jetzt 


in Rouen befindet. ‚Der Meister wiederholte sich, da er mit 
sich zufrieden war“, sagte Friedländer. In der Tat macht die 
Madonna in Rouen den feineren Eindruck. Gesichtsschnitt und 
Ausdruck bei Mutter und Kind erscheinen spannungsreicher 
und differenzierter, die Faltensprache präziser, am deutlich- 
sten aber legen Mariens Hände den Gedanken nahe, daß der 
schöpferische Impetus hier ungebrochener und frischer war, als 
bei der Genueser ‚„‚Replik‘. — Aber muß denn eine ‚‚Wieder- 
holung‘‘ immer schlechter sein? Ist nicht das Umgekehrte 
ebenso denkbar und in diesem Falle erwiesen ? 

Die Kunstgeschichte hat sich daran gewöhnt, ihre Figuren als 
„reasonable beings‘‘ anzusehen, und sie wird im Grunde auch 


daran festhalten müssen. Als eine Wissenschaft vom Menschen 








aber, wird sie sich doch gelegentlich damit abfinden müssen 


und dürfen, daß nicht alle E innvoll‘‘ zu erklä- 





scheinungen 





ren sind und daß die geschichtliche Wahrheit trotz neuer Tat- 





sachen verhüllt bleibt. Da keine entscheidende Beweise vor- 
liegen, verliert die italienische Reise Davids nichts von ihrem 
hypothetischen Charakter und die neue Datierung stiftet zu- 
nächst nur Verwirrung... 


1 II polittico di Gerard David nell’ Abbazia della Cervara, Commen- 


tari III (1952), S.22; dazu G.J. Hoogewerff, ebd. IV (1955), S.72; ferner 
J. Lavalleye in Les Arts Plastiques 5 (1949), S. 171; S. Sulzberger in Me- 
dedelingen v/h Rijksbureau vor Kh. Documentatie #4 (1949), S. 2; Otto 
Kurz, Burl. Magazine 91 (1949), S. 555. 

2 „‚Rappresenta il quadro sei Tavole dipinta l’una dall’ altra separate con 
intermezzo di legno dorato, nel mezzo vedesi la Beata Vergine sedente, 
che tiene il Bambino Gesü con un grapolo d’uva in mano, alla Dritta 
S. Girolamo Dottore titolare di questa Chiesa con abito rosso e Pastorale, 
alla sinistra il P.S. Benedetto con la sua Regola in mano. Sopra S. Giro- 
lamo l’Arcangelo Gabriele in atto di fare l’annoncio alla Beata Vergine. 
Sopra S. Benedetto la stessa Beata Vergine, in atto di ricevere l’annoncio 
di detto l’Arcangelo. Sopra in mezzo in alto un mezzo busto dell’Eterno 
Padre: tutto all’intorno di queste tavole dipinte vi & una gran cornice di 


legno dorato.“* 


G. David 


Detail aus Maria mit dem Kinde 


Detail of “Madonna with the Child” 
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G David Der hl. Benedikt. Detail 


G. David 

Madonna mit weiblichen Heiligen. 
Stiftung G. Davids (1509) an das 
Karmeliter-Nonnenkloster von Zion in 


Brügge. Jetzt im Museum, Rouen 
88 





Madonna with Saints. 
Donation of G. David (1509) to the 
Carmelite nunnery of Zion at Bruges 


Vow atthe Rouen Museurn 
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Werner von Houwald von Ulrich Christoffel 


Der Maler von Houwald lebt mit der Natur, nicht so sehr der 
Natur als objektiver Wirklichkeit, als der Natur, die sich als 
ein in Farben wirkendes Sein, in den Schein des Bildes verwan- 
delt. Die Natur kann aus einem vitalen Ausdrucksverlangen 
gesucht oder durch ein reines künstlerisches Mitempfinden 
gefunden werden. Das Letzte ist bei Houwald der Fall. Blumen, 
Landschaften, Menschen sind seine Welt. Von norddeutscher 
Herkunft ist der Maler in Stuttgart beheimatet, wo er seit 
Kriegsende wieder ansässig ist. Seit er 1925 in die Klasse Karl 
Caspars an der Münchner Akademie eintrat, war er etwa zwan- 
zig Jahre in München tätig, und auch heute noch ist er mit 
Bayern verbunden, durch sein Haus in Ruhpolding, das er öfter 
zum Malen aufsucht. Auf Reisen sah er in den letzten Jahren 
die Landschaften vom Tessin, von der Costa brava in Nord- 


spanien und von Jugoslawien, wo die Farben unter dem süd- 
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W,v. Houwald Walchensee 


lichen Licht andere Energien aus- 
strahlen als im Norden. Werner von 
Houwald sucht in der Fremde kei- 
neswegs neue oder gar romantische 
„Motive“, er malt im Süden nicht 
anders als in seinem Atelier zu Hause, 
da sein Malen aus der Berührung 
der eigenen mit der Sensibilität der 
Außenwelt entsteht. 

Die Bildgebung, die Fläche füllend 
und weitend, ergibt sich aus der Pin- 
selführung, die den Malereien eine 
fließend helle Durchsichtigkeit gibt. 
Die dekorative Akzentuierung der 
Fläche ist eine unbewußte Neben- 
wirkung des Malens und wird nie be- 
tont. Die Bilder sind mehr Reflex des 
Innern als Spiegelung der Außenwelt. 
Selbst in der Schwarzweiß- Wieder- 
gabe fühlt man das farbige Blühen 
der Bilder, die aus stillen Gesprächen 
mit der Natur hervorgehen. Die Bil- 
der erscheinen als Teil eines höheren 
Ganzen, sie versprechen inımer mehr 
als was sie an objektivem Bestand 
umschließen, denn sie wollen weni- 
ger einen Ausschnitt hervorheben 
und festbannen als im Vorübergehen 
etwas von der kosmischen Zeitlosig- 
keit andeuten. Auch die Menschen 


sind Gewächse im Gewächs des Bil- 


IP. v. Houwald 


Blumen mit Spiegelfigur 


Flowers with Figure in Mirror 





des, persönlich gegenwärtig, aber auch wieder rätselhaft fern, 
von demselben Leben durchströmt wie die Farben der Blumen 
und Vögel. Der Künstler hat Kontakt mit dem stummen Sein 
der Dinge und erschließt diese der mitgehenden Betrachtung. 
Bei jedem Maler sind, auch wenn er aus der Farbe arbeitet, die 
Linien in ihrer Führung und Fügung wesenhaft persönlich, 
auch bei Werner von Houwald haben die Blumen, die sich auf- 
richten oder neigen, die Bäume, die ihre Äste verzweigen, die 
in der lichterfüllten Atmosphäre atmen, die Berge, die sich in 
gleitenden oder zackigen Konturen gegen den Himmel ab- 
heben oder auch ein Stuhl oder ein Tisch eine bestimmte Son- 
derart der Aussage, wie in Worten kann durch Linien eine 
reiche Vielfalt an Schwingung und Seinserhellung mitgeteilt 
werden. Je weiter der Künstler sich von der nachahmenden 
Wiedergabe der Wirklichkeit entfernt, je mehr er, was er 
sieht, malerisch neu erfindet, desto intensiver wird der Eigen- 
wert der Linien, die simultan mit den Farben entstehen und das 
künstlerische Gewebe des Bildes bestimmen. Die Linien, die 
der Pinsel zieht, sind die kontrapunktische Verdeutlichung der 
Farben. 

Generationsmäßig gehört von Houwald zu den Expressionisten, 
aber er könnte nach der lichten Erscheinung seiner Bilder auch 
als ein Nachfolger Slevogts gelten, mit der Korrektur, daß er 
nicht mit den Farben in bezug auf ein Objekt geistvoll spielt, 
sondern daB seine Anschauung auf die Aufhebung des Objektes 
durch die Malerei gerichtet ist. Es liegt über den Bildern des 


Malers ein eigentümliches Schweben zwischen Impression und 


W.v. Houwald 


Bildnis eines jungen Mannes mit Vogel 


Portrait of a Young Man with Bird 


Expression, Beobachtung und Erlebnis, subjektivrem Malen und 
objektivem Deuten, woselbst die Natur nicht als Gegenstand, 
sondern als aktivierende Ursache gemeint wird und das tech- 
nische Können als Notwendigkeit von innen her wirkt. In den 
letzten Jahren hat sich die zurückhaltende Noblesse der Malerei 
bei von Houwald verdichtet, aber zugleich hat die Farbe an Ge- 


halt, Ausdruck, Energie zugenommen, ohne je laut zu werden. 


W.v. Houwald KRauschberg bei Vollmond Rauschberg at Full Moon 
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Weinendes dcehen Girl Weeping 





Zu Pietro Antonio Rotaris Bildern in den Bayerischen Staatsgemäldesammlungen von Harro Ernst 


Man muß zu Thieme-Beckers Künstlerlexikon und zu Museums- 
katalogen greifen oder sich entlegener kunstgeschichtlicher 
Literatur bedienen, um etwas über den Settecento-Maler 
Pietro Antonio Rotari zu erfahren. Nicht einmal in den gängi- 
gen Handbüchern erscheint sein Name. Derart übergangen zu 
werden, hat er sicherlich nicht verdient. Dem 1707 in Verona 
geborenen Künstler waren beträchtliche gesellschaftliche Er- 
folge beschieden. Er konnte die Gunst Augusts III. von Sachsen 
gewinnen, und am Ende seines Lebens wurde er Hofmalerbei der 
Zarin Elisabeth in St. Petersburg. Sein Werk ist außerordent- 
lich umfangreich, die hinterlassenen Arbeiten zählen nach 
Hunderten und die Malerei ist solide. 

Unsere beiden Bilder ‚‚Weinendes Mädchen‘ und ‚„Schlum- 
merndes Mädchen‘ betitelt, in Schloß Schleißheim und in 
der Schloßgalerie in Bayreuth untergebracht, vermögen diese 
Sauberkeit der Handschrift zu bezeugen. Der Vortrag ist fast 
durchweg glatt. Kraftvolle Bildnerei, künstlerische Intensität 
sind nicht zu konstatieren. Zum anderen aber gibt es auch kein 
kleinliches Hängenbleiben am Detail, kein Abgleiten ins allzu 
Bieder-Handwerkliche. Grundsolide ist eben alles. Damit 
sehen wir Rotari vor dem gefährlichen Wandel im Virtuosen 
bewahrt, bemerken aber auch, welch eine Kluft ihn vom 
Genialischen trennt. Als Dokumente des 18. Jahrhunderts sind 
Rotaris Bilder für uns auf jeden Fall von Interesse. 

Pose, höfische Eleganz, ein raffiniertes Umgehen mit sinn- 
lichen Reizen und ein Offenbarwerden des Überreifen — ein 
höchst intelligentes, manchmal verspieltes Agieren mit der 
Form, ein Aufkommen von Müdigkeit und Resignation: an 
solche Erscheinungen fühlt man sich zuerst gemahnt, wenn 
von der Malerei des 18. Jahrhunderts gesprochen wird. Rotari, 
der 1762 gestorben ist, gehört seiner Lebenszeit nach in diese 
Welt des Rokoko. Wiewohl man sich darauf geeinigt hat, zu 
glauben, daß jener Stil, rein ausgeprägt, fast nur in Frank- 
reich und in verschiedenen Gegenden von Deutschland anzu- 
treffen sei, darf man doch gewiß sein, daß dem Lebensgrunde 
nach Verwandtes auch anderenorts sich aufgetan hat. 

Beim Bilde mit dem ‚‚Weinenden Mädchen‘ ist die hellste 
Stelle im Taschentuch der Betrübten auszumachen. Hier fin- 
den sich auch, was sonst nicht vorkommt, ein paar pastose Pin- 
selstriche. Und alle gewichtigen Elemente der Komposition, 
von den Gewandfalten bis zur Anordnung der Figuren und der 
Blickrichtung der Gesichter, verweisen auf dieses Zentrum. 
Ein barockes Prinzip wird erkenntlich, die Steigerung inner- 
halb des Kunstwerkes auf einen Schwerpunkt hin. Die Darstel- 
lung mit dem ‚Schlummernden Mädchen‘ hat diese Mitte im 
Zusammen des geneigten Kopfes und der Brust der Schlafen- 
den und der behutsam gewölbten Hand des herantretenden 


Mannes. Drei Formen, die einander im Wohlklang der Run- 





dungen respondieren. 

Szenerie also! Und doch soll alles auch zufällig und natürlich 
aussehen. So ist es mit dem Brief der Weinenden. Die Hand ist 
müde in den Schoß gelegt, so kam das Blatt an seinen Platz. 
Nicht anders steht es mit dem Buch des schlummernden Mäd- 
chens. ImSchlafen entspannte sich der Arm, und bald, so scheint 
es, wird das Bändchen herabfallen. Allein, das sichtbarlich 
„Gestellte‘“ im Bilde behält doch den Vorrang. Der Brief fun- 


giert dank seiner Knickung geradezu als Wegweiser zu dem 


Ort im Gemälde, wo gezeigt wird, was eben diese Epistel aus- 
gelöst hat: Weinen und die dazugehörige Benutzung des Ta- 
schentuches. Und bei dem anderen Malwerk rechnet das nach 
unten gerutschte Buch ebenso zu den Requisiten des Schäfer- 
spieles wie die so wohlberechnet beiläufig von der Schulter ge- 
glittene Bluse, die Blume im Haar und der mit einem Stroh- 
halm an die Wange des Mädchens tastende Liebhaber. 

Das betont Einfache der Gewänder läßt ein Nachwirken des 
caravaggiesken Realismus deutlich werden. Nichts aber von der 
Agressität dieser Kunstform ist hier erhalten. Eher mag das 
Schlicht-Bürgerliche im Zusammenhang mit einem neuen, 
bereits ins 19. Jahrhundert verweisenden Bemühen um Natür- 
lichkeit gebracht werden: Letztlich bestimmend aber bleibt das 
ansprechende Sentiment des Rokoko. Wie reizvoll ist doch das 
amouröse Getändel mit dem Strohhalm! Und über dem Kum- 
mer der Weinenden beim anderen Bilde wird auch kein Herz 
brechen, man sieht es am Lächeln der Gespielin. Das Pathos 
des Barock ist verschwunden, gegeben wird die freundliche 


Szene: es war eine liebenswürdige Zeit! 


P. A. Rotari Schlummerndes Mädchen Girl Slumbering 















































369 



































wu 








Helion 


Komposition 


1936 











Jean Helion: Die Wandlungen eines Malers 


Von Hans Heilmaier 


Gegen die Gepflogenheit, das Werk eines Künstlers oder einer 
Schule auf gewisse Stilmerkmale, auf das, was man als seine 
„Manier‘‘ bezeichnet, hin zu betrachten, ist im Prinzip nichts 
einzuwenden. Handelt es sich doch dabei um eine entwicklungs- 
gesetzlich begründete Erfahrungsmethode. Nichts bereitet 
dem Kenner und Sammler größere Freude, als wenn er schon 
auf den ersten Anhieb sagen kann: das ist ein Niederländer des 
17.Jahrhunderts, das ist ein Meister der rheinischen Schule, 
oder: ist’s nicht ein Hieronymus Bosch, dann ist’s bestimmt ein 
früher Brueghel. Nun gibt es hinreichend ‚‚konstante‘‘ Fälle in 
der Kunst, welche sich der menschlichen Neigung zu ordnen 
und zu erkennen, wie von selbst anbieten. Die Homogenität der 
einzelnen Bilder und des Gesamtwerkes eines Modigliani oder 
Georges Rouault, um nur diese beiden Vertreter der Moderne 
zu nennen, ist evident. Andererseits zeigt die Wandlungsfähig- 
keit eines Picasso, was es mit der Konstanz im künstlerischen 
Schaffen auf sich hat. Trotzdem hat man es fertiggebracht, 
auch seine jeweiligen ‚„Häutungsprozesse‘ stilistisch zu etiket- 
tieren. Der Fall Picasso ist, jedenfalls für die Mitwelt, auf die 
Metamorphose festgelegt. Er bildet in den Augen der Klassifi- 
zierer sozusagen die die Regel bestätigende Ausnahme. Aber 
trifft dies wirklich zu? Gino Severini, einer der maßgeblichen 
Futuristen, malte später neoklassische Bilder, während sich 
sein Altersstil in den Bahnen einer dekorativen Abstraktion be- 
wegt. Giorgio de Chirico huldigt in seinem Spätwerk einer 
spektakulären Mythologienmalerei. Ja, er bestreitet in seinem 
Bemühen, seine künstlerische Vergangenheit zu leugnen, sogar 
die Autorschaft seiner metaphysischen Bilder! Eine Don Qui- 
chotteske Attitüde, die sich mit der heutigen künstlerischen 
Position und den Wandlungen des Pariser Malers Jean Helion 
in nichts vergleichen läßt. Trotzdem wird jeden mit Helions 
früherer Bildwelt Vertrauten der heutige Aspekt seiner Malerei 
überraschen, obgleich von einer rückläufigen Bewegung wie bei 
dem Böcklinschüler Chirico eigentlich nicht die Rede sein 
kann. Denn Helions Erstlingswerke waren nicht der Natur, 
wohl aber dem Kubismus verpflichtet. Später stand der auch 
durch seine programmatischen Veröffentlichungen über die 
„konkrete Kunst‘‘ bekannte Maler in enger Tuchfühlung mit 
den Führern der holländischen ‚‚de-Stjil“-Gruppe Piet Mon- 
drian und van Doesburg. 

Die hier abgebildete ‚Komposition‘ von 1956 (eine der letzten 
seiner Abstraktionen) läßt keinerlei Deutung auf eine ein- 
schneidende Änderung in seinem Schaffen zu; eine Änderung, 


die sich dann unmittelbar nach dem Kriege ziemlich abrupt 








J. Helion 


Kürbis-Stilleben 1952 
Pumpkin Still Life 



































J. Helion 


Stilleben mit Brot und Schirmen. 1948 


Still Life with Bread and Umbrellas 





vollzog. Gegenständliche Bilder von der Art des Stillebens ‚‚Stuhl mit Brot 
und Schirmen‘‘ sind aber trotz ihrer Lesbarkeit keineswegs als naturalistisch 


zu bezeichnen. Sie sind, wie alle Bilder dieser Periode, einem abstrakten 





Kompositionsschema unterworfen und weisen eine gewisse Verwandtschaft 
mit dem heutigen Plakatstil auf. 

Als wir Helion vor Jahresfrist in seinem Atelier am Luxembourg-Park be- 
suchten, hatte er bereits eine weitere Annäherung zur „Natur‘‘ vollzogen, 
wie das ebenso meisterhaft wie beängstigend genau gemalte ‚„Kürbisstill- 
leben‘ von 1952 (das erste sui generis) erkennen läßt. Während Helions 
Kollegen aus dem Lager der Abstrakten seine Wandlung mißbilligen, findet 
er um so lauteren Beifall bei der Gegenpartei. Er selbst führt seinen ‚„Um- 
fall“ auf die Öde im „Stalag“ 
dem Leben zurück. Aber er schwört nicht darauf, ob es bei der jetzigen 


und die damit verbundene Sehnsucht nach 





Malweise bleibt. „L’art n’est jamais un fait acheve‘‘ — „die Kunst ist keine 


starre Angelegenheit‘‘, gibt Helion zu bedenken. 





A. Archipenko 


Silhouette 


Bronze 





1910 


Der Bildhauer Alexander Archipenko, 


ein Vorkämpfer der modernen Plastik 


Von Arnold Mardersteig 


Generationen deutscher Kunstfreunde aus der Zeit um den 
ersten Weltkrieg ist der Name Alexander Archipenko wohl- 
vertraut. Er weckt Erinnerungen an Plastiken von scharfkantig 
fließender Struktur, an Graphiken mit geometrisch abgezirkel- 
ten Figuren, denen trotz Kühle ihres linearen Umrisses orga- 
nisch pulsierendes Leben innewohnt. Zeitschriften der zwanzi- 
ger Jahre, die in die Zukunft weisenden Talenten nachspürten, 
pflegten Archipenkos Graphik abzubilden als Ausdruck des 
Modernen schlechthin. Aus zahlreichen Archipenko-Ausstel- 
lungen wanderten Skulpturen in deutsche öffentliche und pri- 
vate Sammlungen. Denn damals arbeitete dieser aus der 
Ukraine stammende Bildhauer in Berlin, bis er 1925, wie viele 
seiner Landsleute, nach New York übersiedelte. Dort wurde er 
1928 Amerikaner. Mit Deutschland verbindet ihn noch die Ehe 
mit einer deutschen Bildhauerin, einer Urenkelin des Malers 
und Umrißzeichners Bonaventura Genelli. 

Archipenkos Arbeiten waren Jahrzehnte hindurch in Europa 
nicht mehr ausgestellt. Erst seit Sommer 1955 ging eine 
Archipenko-Ausstellung durch deutsche Städte. Sie hinterließ 
überall den Eindruck einer starken Künstlerpersönlichkeit von 
ausgeprägter Eigenart. 

Dem einzelnen Künstler ist es im allgemeinen gleichgültig, in 
welche Stilgruppe man ihn einstuft. Wichtig ist ihm der 
künstlerische Erfolg, 
und ihre Ausweitung zu den individuell erreichbaren äußersten 


die Entfaltung der schöpferischen Kräfte 


Möglichkeiten. Für Alexander Archipenko war der Weg zur 
Verwirklichung seiner künstlerischen Berufung zunächst hart 
und beschwerlich. 1887 in Kiew geboren, erhielt er schon früh- 
zeitig Zeichenunterricht, besuchte dann mit 15 Jahren die 
Kunstschule seiner Vaterstadt. Nach drei Jahren mußte er sie 
zwangsweise verlassen, weil er gegen ihren allzu akademischen 
Geist revoltiert hatte. 

Auch in Paris, das 1908 vom Geist einer neuen Malerei, dem 
formensprengenden Kubismus, erfüllt war, fand er die akade- 
mische Kunstlehre unzeitgemäß. Ähnlich wie die antiakademi- 
schen deutschen Expressionisten suchte er Anregung in öffent- 
lichen Kunstsammlungen. ‚Meine wahre Schule, die ich täg- 
lich besuchte, war der Louvre‘‘, bekannte er später einmal. 
Archaische Skulpturen begeisterten ihn in einem Grade, daß 
er Gefahr lief, ihren Suggestionen ganz zu erliegen. Großen 
Vorbildern zeitgenössischer Bildhauerei wußte er nichts abzu- 
gewinnen. Rodins Suprematie im damaligen Paris konnte er 
nicht anerkennen. Maillol, der aus der Tiefe der Mittelmeer- 
tradition schöpfte, lag ihm, dem Östeuropäer, zu fern. Die 


‚4. Archipenko 


Geometrische, sitzende Figur 1920 
Terrakotta mit Metall 


Geometrical Figure Sitting Terra cotta with metal 


1. Archipenko 


Stehende 1947 Plexiglas, erleuchtet 


Figure Standing Plexiglas, illumed 





Rolle der Bildhauerei in einer von Krisenvorzeichen erfüllten 


Welt dünkte ihm höchst problematisch. Der Plastik, längst 
schon vom Mutterboden der Architektur gelöst, fehlte zuneh- 
mend die vorbestimmte Einordnung in eine bedingende räum- 
liche Umgebung. Die Bildhauerarbeit mußte sich ihren Wir- 
kungsraum selbst erkämpfen. Diese Erkenntnis wurde Ansatz- 
punkt für Archipenkos schöpferische Entwicklung. 

Die Entschiedenheit, mit der er sich vom Naturvorbild ab- 
kehrte, um in frei sich aufbauenden figurenähnlichen Gebilden 
neuen künstlerischen Ausdruck zu entfalten, hatte gleich den 
revolutionären Bildern Picassos eine ungeahnte Fernwirkung. 
Generationen jüngerer Bildhauer, unter ihnen so profilierte 
Begabungen wie Jacques Lipchitz und Henry Moore, knüpften 





an Archipenko an. Das plastische Umspannen des Raums durch 
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Dualismus 1954 Terrakotta, bemalt 


Dualism Painted terra cotta 


A. Archipenko 


Die Geburt der Venus 


Birth of Venus 





1954 





Auslassen von Masse, das Gegeneinander von Volumen und 
Hohlraum, von konvexen und konkaven ‚‚Wölbungen“ erzeugte 
neue bildnerische Wirkungen, die dem schneller gewordenen 
Lebensrhythmus, der Gewichtsverlagerung zur Oberfläche hin 
besser entsprachen als die überkommenen Ausdrucksformen. 
Das durch streng geometrische Kompositionen geläuterte 
Formempfinden Archipenkos wandte sich immer bestimmter 
einer fließenden Umrißgestaltung mit gleichzeitig rahmen- 
artiger Verfestigung zu. Die Materialien wechselten nach For- 
derungen des gesuchten Ausdrucks. Metalle wurden mehrfar- 
big komponiert. Glas und Plexiglas, bemaltes Aluminium neben 
Terrakotta spielten im Zusammenhang mit Farb- und Licht- 
experimenten eine neue Rolle. Auch Henri Laurens hatte sich 
der Farbe bedient, um unerwünschte Lichtreflexe von seinen 
plastischen Arbeiten fernzuhalten. Polieren oder Aufrauhen 
der Oberflächen waren bildnerische Mittel, mit denen Archi- 
penko arbeitete. ‚‚Das kontrollierte Licht‘‘ mit umgrenzter 
Wirkung, von unsichtbarer Lichtquelle in Plexiglasplastiken 
en seines New Yorker Ambiente zu- 





eingestreut, mag Einflü 
zuschreiben sein. 

Mit dem gleichaltrigen Elsässer Jean Arp hat Archipenko man- 
cherlei Berührungspunkte. Die Arbeiten beider Bildhauer wur- 
den frühzeitig vom Berliner ‚Sturm‘ publiziert und ausge- 
stellt. Beiden ist die rastlose Regung eines vitalen künstleri- 
schen Temperaments eigen, das ohne Unterlaß nach neuen 
Standorten der Plastik Ausschau hält, experimentierfreudig, 
immer bereit, Neues zu gründen und dieses gegen Vorangegan- 


genes abzuschirmen und zu verteidigen. Aber beide Künstler 





setzen auf verschiedene Weise ihrer bildnerischen Freiheit 





Grenzen, Arp durch Festhalten an Formen des Irdisch-Ele- 
mentaren und Vegetativen, Archipenko mit der stets spürbaren 


Bindung an Vorstellungen des Humanen. 


E. Vedova 


Venezianische Architektur 


(S. Giovanni e Paolo 


Venetian Architecture 


(S. Giovanni e Paolo 


Emilio Vedova: 
Das Zeit-Räumliche als 


dramatischer Bildvorgang 


Von Hans Heilmaier 


Die Erlebnisse eines jungen Künstlers können schicksalbestim- 
mend für sein ganzes späteres Schaffen sein. Sie können es sein, 
aber sie müssen es nicht. Der Venezianer Emilio Vedova wurde 
in eine Zeit hineingeboren, welche für ästhetische Betrachtun- 
gen in Robinsonscher Zurückgezogenheit wenig Chancen bot, 
Man trieb im großen Strom der politischen Geschehnisse, oder 
man schwamm gegen ihn. Als der 15jährige Vedova erstmalig 
zum Zeichenstift griff, war ihm das Prekäre dieser Situation 
und insbesondere die der italienischen Kunst wohl kaum be- 
wußt. Die Kunst des ,„‚Novecento‘‘ stand damals unverkennbar 
im Zeichen restaurativer Tendenzen. Man berief sich im 
Brustton der Überzeugung auf die Meister der großen Vergan- 
genheit. Einer Vergangenheit, die mit der neoklassischen 
Attitüde der „Novecento‘-Maler ebensowenig zu schaffen 
hatte wie die Schöpfungen Giottos, Masaccios und Piero della 


Francescas mit den Bildern des Neoverismus. Auch die ‚‚Aero- 





pittura‘‘ der zweiten Futuristengeneration wirkte im Vergleich 


mit den Werken ihrer Vorgänger recht lendenlahm. Der offi- 
zielle Kunstbetrieb war demnach nicht dazu angetan, die junge 
Malergeneration in ihren Recherchen zu ermutigen. Maler von 
Rang wie der früh gestorbene Römer Sceipione, Mario Mafei, 
der Florentiner Rosai und Giorgio Morandi bewahrten ihre 
künstlerische Unabhängigkeit und wirkten — vielleicht gerade 
darum - in der Stille. 

Ob die Begegnung mit den Tintorettos der Scuola di San Rocco 
den jungen Vedova zu seinen ersten künstlerischen Gehver- 
suchen anregte, scheint weniger wichtig als das Raumgefühl 
und die bewegte Linienführung, welche seine barocken Kir- 
chenraum-Studien aus jener Zeit der Anfänge charakterisiert. 
War hier ein neuer Piranesi am Werk? Jedenfalls beeindruck- 
ten diese Blätter des Frühreifen so, daß man sie 1957 in der 


vatikanischen Kunstzeitschrift veröffentlichte. ‚„‚Die barocken 
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Vom Zyklus des Widerstandes. Nr. 5 


From the “Cycle of Opposition.’ No. 5 


E. 


Vedova 


Vom Zyklus der Natur. Nr. & 


From the “Cycle of Nature.” No.8 


Architekturen des Loghena und Borromini sind der Anlaß zu unabsehbaren 
Dialogen‘‘, bemerkte Guiseppe Mazzariol in einem jüngst erschienenen 
Kommentar zu Vedovas Schaffen und sprach in diesem Zusammenhang von 
der „inneren Dynamik‘ seiner Erstlingszeichnungen. In diesen Zeichnungen 
ist im Kern bereits die spätere Entwicklung des Malers ‚Vom Zyklus des 
Widerstandes‘ und ‚Vom Zyklus der Natur“ angedeutet. 

Nach einem einjährigen Rom- Aufenthalt und Studium im Atelier von Antonio 
Mancini begibt sich der völlig mittellose Venezianer auf gut Glück nach Flo- 
renz. Ein Leben als Armer unter den Ärmsten zwingt zum Nachdenken über 
die menschliche Situation. Die Art wie der Künstler Vedova auf diese Situation 
reagiert, drückt sich in einer Form des Protestes aus. Diese Form aber konnte 
nur expressionistisch sein. Als der junge Maler 1942 in Mailand zur Gruppe 
„Corrente‘‘ stößt, kommt er nicht mit leeren Händen. Er bringt Zeichnun- 
gen und Bilder für seine erste Kollektivausstellung in der „Galleria della 
Spiga‘‘ mit. Für ihn und die Kameraden Birolli, Morlotti, Morosini und 
Guttuso war damals Picassos ‚‚Guernica‘“-Gemälde eine Art Widerstandsfanal 
gegen die politische Unterdrückung. In Vedovas unmittelbar nach dem Kriege 
entstandenen Bilde ‚Die Gehenkten von Spert‘* ist der Geist oder besser ge- 
sagt der Ungeist von Guernica auch im Formalen noch deutlich zu spüren. 
Das Schaffen der nächsten Jahre steht im Zeichen einer mit der Disziplinie- 
rung der Mittel verbundenen ‚Verhärtung‘‘ der Form und der Loslösung 
vom morphologischen Gegenstand. Bis mit dem Bilde ‚Explosion‘ von 1948 
die Formen plötzlich wieder in Bewegung geraten und zugleich eine ‚„Raum- 
konzeption‘‘ entsteht, die sich am ehesten mit ‚„unendlich‘‘ umschreiben läßt. 
Das zwei Jahre später gemalte ‚‚Konzentrationslager‘‘-Bild ist ein spannungs- 
geladenes, von Kraftlinien durchzogenes Labyrinth, aus dem es kein Entrinnen 
gibt. Gewisse Affinitäten mit Boccionis Simultanmalerei bieten sich an. Wurde 
diese aber gewissermaßen noch am Gegenstande demonstriert, so nicht in den 
Bildern Vedovas. Die „Vorstellung der Zeit“, die ‚Zyklen der Natur und des 
Widerstandes‘ bieten das Schauspiel von Weltkatastrophen und entfesselten 


Urgewalten. Es ist das Phänomen des Zeit-Räumlichen als dramatisches Ge- 











E. Vedova Vom Zyklus der Natur. Nr. 3 


From the “Cycle of Nature.” No. 3 


schehen, ohne nähere Bezeichnung der Bildinhalte. Die sich selbst ge- 
nügende Form wird zum Sprachrohr der Gefühle. An Stelle des Gewühls 
von Menschenleibern im dreidimensionalen Raum sind es Katarakte 
von Dunkel- und Helligkeiten, welche sich ins Unendliche zu ergießen 


scheinen. Mit anderen Worten: in eine unmeßbare Räumlichkeit. 





1953  Burano Diary 


Burano-Tagebuch 


Vedova 
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„Zu meinen Bildern“ 


Fon Gottfried Herrmann 





G. Herrmann Erhebung. Mischtechnik  Elevation. Mixed technique 











Der Zweifel, ob das Gefühl oder der Verstand entscheidet, er- 
zeugt die Sphäre des Schöpferischen, aus der unfeststellbar, 


wie weit durch Zwang oder Überlegung, ein Bild entsteht. Aber 





allen leichtfertigen Äußerungen zum Trotz setzt die künst- 
lerische Tätigkeit auch heute alles Erlernbare der Form und 
Farbe voraus, wie etwa für den rechten Musiker die Beherr- 
schung seines Instrumentes unerläßlich bleibt. 


Der Anlaß für meine Arbeiten sind Erkenntnisse, Erfahrungen 





und Erlebnisse von innen kommend oder aus der Umwelt und 





der menschlichen Gesellschaft, sie drängen zur Aussage. Wie 


geringfügig, ja witzlos würden sie manchem ‚‚rührigen‘‘ Geist 





erscheinen, gäbe man sie zum besten. Für den Maler aber sind 
sie der erregende, oft bestürzende Antrieb, sich lange Zeit aus- 
G. Herrmann Landschaft. Tempera Landscape. Tempera schließlich mit solchen Entdeckungen zu befassen. Zu einer 
Bildaussage stehen viele Mittel und Wege bereit, und so experi- 
mentiere ich seit jeher in den verschiedensten Techniken der 
Malerei und der Graphik. Jede dankt es mir wieder durch das 
Geschenk neuer Entdeckungen, mit denen die Phantasie auf 
Pfade führt, die nur für kurze Strecken zu überblicken sind und 
deren Ziel verborgen bleibt. 

Der Bildinhalt, das Thema, in meinen Arbeiten hauptsächlich 
figürlicher Art, wenn auch nach allgemein gültigen Maßstäben 
noch erkennbar, ist für die Aussage selbst nicht von Belang. 
Diese Realitäten haben als Formen nur dienenden Wert, sie 
sind Mittel zum Zweck. Man bedient sich der Sprache, die aus 
Farbklängen, aus abgewogenen Hell- und Dunkelwerten, aus 


Formreizen besteht. Wählt man nun Linien und Formen aus 


G. Herrmann Frau und Kind. Tempera 


Woman and Child. Tempera 





dem Bereich der menschlichen Erscheinung, dann wohl des- 
halb, weil sie einem ‚liegen‘. 

Durch Naturnachahmungen allein lassen sich keine Spannun- 
gen erzwingen. Es geht also nicht um die Figuren in diesen Bil- 
dern, sondern um die Ausdruckskraft der Farben und Formen 
schlechthin, um den Akt des Malens. 

Ich zähle mich nicht zu den Abstrakten, wenn ich aus dem 
Bildgegenstand symbolischen Gehalt zu befreien suche und 
mich bemühe ‚‚zugleich wahrscheinlich und abstrakt zu sein“, 


wie Leger einmal sein Arbeiten kommentiert. 





Der Werdegang meiner Bilder: drastisches Vordringen einer 
Formensituation, die sich zum Bildgedanken verdichtet. Ihm 
folgt das Abwägen und Ausbauen. Die Realisierung der über- 
und nebeneinanderliegenden Farben schließt nicht aus, daß 


während des Arbeitsprozesses umdisponiert, verworfen und ein e is 8 .s a 
neuer Weg gewählt wird. Vieles ist jedoch 


schwer in Worte zu fassen, weil diese Dinge 
nur teilweise aus dem Dunkel der Gefühls- 
verhaftung in den hellen Sektor des Ver- 
standlichen einfließen. 

Besonders wichtig aber erscheint mir das viel- 
fache Ü bereinandergeschichte der Farben, die 
Wahrung der Einblickmöglichkeit in das Ge- 
füge des Bildes, wie man in die Mechanik eines 
Uhrwerkes sieht, das Offenbaren des Bild- 
werdens, was Maler anderer Zeiten als Werk- 
stattgeheimnis streng zu verbergen suchten. 
Das Bildthema, da es nur Vorwand ist, wird 
nur wenig variiert und selten gewechselt. Die 
mir erwachsenden Probleme werden während 
einer Schaffensperiode eher komplizierter und 
schwieriger, eine endgültige Lösung scheint 
mir gar nicht erreichbar. Sauberkeit und 
Lauterkeit der Mittel sind für mich von gro- 
Ber Bedeutung 


0) 
wahrt nur Weniges vor der Übermalung. 


und strenge Selbstkritik be- 


G. Herrmann Tuschezeichnung 


Drawing in Indian ink. 





Das Haus von Süden mit geschlossenen Jalousien 


South front of the house with drawn blinds 


Grundriß 


to 


Eingang 
Diele 
Garderobe 
Toilette, WC 
Wohnraum 
Terrasse 
Inrichte 
Küche 


Mädchenzimmer 
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10 Bad 
11 Schrankraum 
12 Arbeits 
13 Schla 


14 Geräteraum 





immer 





mmer 


15 Garage 
16 Wasserbecken 


17 Garten 


Groundplan 


1 entrance 

2 vestibule 

3 coats 

+ lavatory, WC 
5 living-room 

6 terrace 
side-boards 

& kitchen 


9 servant's room 


10 
11 
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bathroom 
wardrobe room 
study 

bedroom 

tools 

carport 

pool 


garden 








Ein Wohnhaus in Mindelheim 


Von Architekten BDA Hans und Traudl Maurer, 


München-Obermenzing 





Einrichtung: Innenarchitekt Horst Voigt, München 


Die Bauaufgabe umfaßte einen großen Wohnraum mit Gar- 
tenterrasse, eine geräumige Diele, ein Arbeitszimmer, zwei 
Schlafzimmer und ein Mädchenzimmer sowie eine Garage. 
Das Gelände war vollständig eben. 

Man betritt das Haus in einer kleinen Halle, die in direkter Ver- 


bindung mit einer Diele steht. Diese ist unterteilbar durch eine 


Rechte Seite, von oben nach unten: 

Blick von der Zufahrt auf das Haus 

Das Haus von Westen mit den Betonlamellen des Gartenraums im 
Vordergrund 

Die Nordseite des Hauses mit Eingang, Garage und den Nebenräumen 
des Schlafflügels 

Right page, from top to bottom: 

View from the drive towards the house 


West side of the house-foreground: the concrete bars of the garden-room 





North side of the house with entrance, carport and the side-rooms of the 


bedroom wing 
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Abschlußwand 
des Wohnhofes 


Links der Gartenraum 


Closing wa 


Left: Garden-room 


Blick vom Wohnraum in den Wohnhof mit den herausgezogenen Schlafzimmerwänden 

















verglaste Schiebewand. Aus der Diele gelangt man in den groß- 
zügig dimensionierten Wohnraum, der sich gegen Südwesten 
vollständig verglast gegen eine Gartenterrasse und einen drei- 
seitig umbauten Wohngarten öffnet. Der Wohnraum wird flan- 
kiert von einer Anrichte, der Küche und dem Mädchenzimmer. 
Aus der Anrichte führt eine Treppe in den Keller. Vom garten- 
seitigen Teil der Diele betritt man das Arbeitszimmer und ein 
gegen Norden liegendes Schrankzimmer. Dieses wiederum er- 
schließt die zwei am westlichen Ende des Schlafteiles liegenden 


Schlafräume. Bad und WC liegen den Schlafzimmereingängen 


View from the living-room into the patio with the opened bedroom walls 


ll of the patio 


gegenüber. Der im wesentlichen L-förmige Grundriß ist ergänzt 
durch eine den Wohngarten gegen Westen abschließende Wand, 


die mit einer abstrakten Komposition aus Keramikplatten ver- 


sehen ist (Entwurf und Ausführung von Walter Stadler). Vordem 





Südende dieser Wand liegt ein kleines Wasserbecken. Um den 





inblick vom Wohnzimmer gegen das Arbeitszimmer und 





die Schlafräume zu verhindern, sind die Zwischenwände 


dieser Räume um zirka 1 m vor die Fa 





sade vorgezogen. 
Während der Wohnzimmerflügel nur ein knappes Blech- 
gesims als oberen Abschluß besitzt, hat der Architekt auf 
den Schlafzimmerflügel, durchstoßend bis zur Östfas- 
sade, eine starke, vorspringende Platte gelegt. Sowohl 
der Garagenbau als auch die gegen Westen vorgezogene 
Nordwand sowie die oben beschriebene, das Wand- 
gemälde tragende Gartenwand sind bis zur Höhe des 
Wohnzimmerflügels geführt und ebenso wie dieser mit 
einem knappen Blechprofil noch abgeschlossen. 

Die Wandschirme zwischen den Schlafzimmern und 
beim Arbeitsraum gehen nur bis auf Fensterhöhe. So 
wird eine außerordentliche baukörperliche Klarheit mit 


wenig Mitteln erreicht. 





Die Kellertreppe Basement stairs 


Farblich ist das Haus auf wenige klare 
Hauptfarben abgestimmt. Dielange gegen 
Norden liegende Eingangswand ist blau 


gestrichen. Das Dachgesims des Schlaf- 








zimmerflügels ist aus dunkelrotem Kunst- 
stein, die Untersicht des Gesimses ist gelb 
gestrichen. Diese gelbe Farbe erscheint 
auch als Deckenfarbe im ganzen Schlaf- 
zimmerteil. Alle Innen- und Außenwände 


außer der erwähnten Eingangswand sind 





weiß gestrichen. Die Fensterbrüstungen 


erscheinenineinem hellen Grau. Dasselbe 


Blick auf das Haus von Südosten. Rechts die Fenster der Wirtschafts- Grau findet man in Teilen des Wandge- 


räume. Links die farbige Fliesenwand mäldes. Die Sonnenlamellenstores sind 


Southeast view of the house lichtblau, der Boden der Diele besteht aus 
tight: windows of the kitchen wing; left: wall of coloured Dutch tiles gelblichen Kunststeinplatten. 














































































































Blick vom Windfang in die Diele 


bei geöffneter Schiebewand 














Tiew from porch into vestibule 


with opened sliding wall 
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Der Eßplatz 


Dining-area 





Schlafzimmer 


Bedroom 
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le eingeputzte Fenster mit Lüftungsflügel kann durch Außenlamellen geschlossen werden 


Sitzgruppe im Wohnraum. Das nach Osten gehend 


Sitting-corner in the living-room 
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Wohnraum — 
Ansicht vom Eßplatz aus. 
Im Hintergrund das Ostfenster 


mit geöffneten Lamellen 


Living-room as seen from 





the dining-space 


gen em 








Schlafraum der Dame 


Wife’s bedroom 
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Der Wohnraum - Blick gegen den Eßplatz Living-room-View towards the dining-space 


Unten, von links nach rechts: 

Schreibtisch im Arbeitszimmer 

Vorraum zu den Schlafzimmern. Links Einbauschränke 
Das Bad 

Küche 


Below, from left to right: 

Writing-desk in the study 

Narron-vestibule before the bedrooms. On the left: Built-in wardrobes 
Bathroom 


Kitchen 
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Blick auf das Haupttor und Hauseingang Looking toward the main gate and the entrance 





























Ein Einfamilienhaus in Texas 


Von Architekt Paul Laszlo, Beverly Hills, Kalifornien 


Grundriß Groundplan 
































































































































Dieses Haus befindet sich in Wichita Falls, einer kleinen, rund 
190 km nördlich von Dallas gelegenen Stadt von Texas. 
Architekt Läszlö übernahm diesen Auftrag von zwei anderen 
Architekten. Die Grundmauern waren bereits gesetzt, daher 
waren seinen Möglichkeiten, die Pläne noch zu ändern, ge- 
wisse Grenzen gezogen. 

Das Haus hat 1114,38 qm Wohnfläche. Die Kosten des auf einem 
Grundstück von 81 ha erbauten Hauses betragen einschließ- 
lich der Architektengebühren und Inneneinrichtung nahezu 
1000000 Dollar. 

Es sollte ein luxuriöses Heim für eine vierköpfige Familie ge- 
baut werden. Der Besitzer des Hauses, Mr. Charles P. McGaha, 
ist ein erfolgreicher Ölmagnat und hat jeden Tag internationale 
Besucher. Daher wurde das Haus für ständige gesellschaftliche 


Verpflichtungen und große Einladungen geplant. 
oO o o oO 


Auf drei Seiten vom Haus geschützte Terrasse. Schmiedeeiserne Möbel, 
entworfen von Paul Laszlo und hergestellt von Pacific Iron Products, Los 
Angeles. Terrasse des Schwimmbeckens: in Beton eingelassene Blöcke aus 


tiesenzedernholz 


4 Kunst 10. 1956 


Für die größeren Einladungen werden die großen Binnenhöfe be- 
nutzt. Für die kleineren Einladungen ist ein großzügig angelegter 


Barraum gedacht. Die Bar selbst ist 5,18 m lang und mit allen 





notwendigen Einrichtungen wie Eisschrank, Gefrier- und Kühl- 
anlagen usw. versehen. 

Der Plan zeigt, daß Schlaf-, Wohn-, Eß- und Gesellschafts- 
räume voneinander getrennt sind. 

Das ganze Haus ist mit einer Klimaanlage versehen. 

Das Schwimmbecken ist ungefähr 9,14X 24,58 m groß. An 
seiner Nordseite befindet sich ein kreisrunder Pavillon von 
15,24 m Durchmesser, der als Bar und für Essen im Freien ein- 
gerichtet ist. 

Das Haupttor für die Auffahrt ist ferngesteuert. Eine Draht- 
Fernsehanlage gestattet den Leuten im Hauptgebäude zu sehen, 


wer ankommt. 


Terrace protected on. three sides by the house. Wrought iron furniture desig- 
ned by Paul Läszlöo and produced by Pacific Iron Products, Los Angeles. 


Pool terrace of redwood blocks inset in concrete 
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Fordereingang 


Front Entrance 











Ecke der Außenterrasse. 




















Boden: auf Beton verlegte 





Fliesen aus natürlichem 


Riesenzedernholz. 





Von Paul Laszlö ent- 


worfener Tisch und Stühle, 





gewöhnliche Kissen 


Corner of outdoor lerrace, 
terrace floor natural 
redwood slabs set 


in concrete. Table and chairs 





designed by Paul Läszlo 


with custom made cushions 
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Spielraum 

Boden: schwedischer Kork in Braun und Beige; grauer, unregel- 
mäßiger Teppich. Die Pokerstühle und das geschwungene Sofa sind 
mit Kalbfellen bezogen. Der Pokertisch, mit braunrotem Leder be- 
zogen, hat Schubladen für die Poker chips (eine für jeden Spieler‘). 
Vorhänge: Naturleinen mit handgedrucktem indianischem Kat- 


china-Puppenmuster 


Game Room 

Floor of brown and beige Swedish cork. Freeform carpet, gray. 
Poker chairs and curved sofa covered with calfskin. Poker table, 
covered with russet leather, has drawers for poker chips (one for 
each player). Draperies natural linen with hand blocked Indian 


Katchina doll designs 


Badezimmer Bathroom 
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Ein Garten in Köln-Marienburg 


Von Gartenarchitekt Roland Weber, 


Düsseldorf 
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Roland Weber hat häufig die Aufgabe, neue Gärten in altem 
Baumbestand zu gestalten. Hier wurde durch Schlagen von fast 
50 Bäumen ein großzügiger Raum geschaffen; die besonders 
schönen Akazien (Robinia pseudacacia) wurden freigestellt und 
beleben den Garten durch graziösen Wuchs undlichten Schatten. 
Eine stark aufgelockerte Abpflanzung der Grenzen gibt dem 
Garten die Sphäre der Geborgenheit. Das am Haus gerad- 
linige Wasserbecken schwingt in freier Form zum Rasen aus 
und verbindet so die Architektur mit der zwanglosen Pflanzung 


und Wegeführung. G.H. 








Die Gartenseite des Hauses Garden side 


Einfamilienhaus in Dänemark 


Von Architekten Eva und Nils Koppel, Gentofte/ Dänemark 


Der Rasenplatz vor dem Haus 








Lawn before the house 
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Skizze der Nord- und Südseite des Hauses Sketch of north and south sides of the house 


Ein sehr eigenwilliges, aber sparsames Haus. 
Ein asymmetrisches Satteldach mit dem First 
nahe der Gartenfront und gleichgerichtet mit 
der Schmalseite des Hauses gibt die beson- 
dere Note. Es erlaubt zwei Schlafzimmer 
nach Süden im Obergeschoß ohne wesent- 
lichen Mehraufwand. Im Erdgeschoß liegen 
drei Schlafzimmer zur Straße und der Wohn- 
bereich zum Garten hin. Durch die ein wenig 
abgesetzte Garage entsteht ein kleiner Vor- 
platz im Freien und die Eingangsdiele. Letz- 
tere mündet unmittelbar aufdie Wohnterrasse 
unter einer Pergola. Die beiden oberen Schlaf- 
zimmer erhielten einen durchlaufenden Bal- 
kon, der die Wohnräume vor heißer Sommer- 
sonne schützt, ohne sie zu verdunkeln. Alles 
in allem eine straffe, wohlproportionierte und 


Harbers 


großzügige Lösung. 


Keller-, Erd- und Obergeschoß-Grundriß 


Basement, groundfloor and upper storey plans 


Die Straßenseite mit Garageneinfahrt 
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Street side with garage drive 


Sofabank. Gestell Eschenholz. Bezug blau-schwarz-karierter Handwebstoff. Ausführung Sanktjohanser Söhne, 





Vünchen 


Settee. Ashwood. Blue-black chequered handwoven cover. Manufacturer: Sanktjohanser Söhne, Munich 


Möbel und Tapeten nach Entwürfen von Architekt Helmut Magg, München 


Die hier veröffentlichten Arbeiten Helmut Maggs, des Münch- 


ner Architekten, sind meist, aber nicht durchweg neueren Da- 
tums. Mit Absicht wurden einige aus den letzten Jahren einbe- 
zogen, um etwas deutlich zu machen, was sich nicht erst heute, 
aber heute in noch größerer Entschiedenheit und als noch rei- 
fer entwickelte Wegweisung abzeichnet: sein Verhältnis zum 
Einfachen, seine dem Stilleren, notwendig Bedingten zuge- 
wandte Abseitigkeit. Hatte er schon in den vergangenen Jah- 
ren, im entwertenden Treiben der ‚‚profiteurs‘‘ und Manieri- 
sten, eine eigenwillige, um die Kristallisierung wesentlicher 
Formgehalte bemühte Position bezogen, so ist er inzwischen 


noch einen weiteren und äußerst bemerkenswerten Schritt ‚‚zu- 
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rück‘gegangen, zu einem neuen Anfang hin, dem Urgrund des 
Wesens der Dinge, denen er Gestalt geben will; zudem Elemen- 
taren, den allem bildnerischen Tun zugrundeliegenden Lebens- 
vorgängen. Seine Entwicklung führt mit immer eindeutigerer 
Bestätigung und überzeugenderer Realisationskraft ins Ein- 
fache, in die Beschränkung der Ausdrucksmittel für eine zweck- 
dienende Form. Er entwickelt sie sorgfältig und ohne Eitelkeit 
mit sparsamsten Mitteln. Er reduziert die konstruktive Anlage, 
soweit es irgend geht: zur Optik funktioneller Unauffälligkeit. 
Und er istsich der Verantwortung bewußt, die er trägt als einer, 
der sich und anderen und einervielleicht langen Zeit aus der Auf- 


gabe heraus die Begegnung mit seinen Formen zumuten muß. 





Sessel. Gestell Eisen hellgrau lackiert. Bezug schwarz Perlon Teddy. 
Ausführung DEWE Fertigungsgesellschaft, Kassel 


Easy-Chair, Light gray lacquered iron frame. Black perlon cover 
“Teddy”. Manufacturer: DEWE Fertigungsgesellschaft, Kassel 








Beistelltisch. Gestell Eisen dunkelgrün lackiert. Platte feinjährige Esche. 


Ausführung Deutsche Werkstätten 


Occasional table. Dark green lacquered iron frame. Ashwood top. 


Manufacturer: Deutsche Werkstätten 








Beistelltisch. Holz Esche. Platte Resopal gelb. 
Ausführung DEWE Fertigungsgesellschaft, Kassel 


Occasional table. Ashwood with yellow resopal top. 
Manufacturer: DEWE Fertigungsgesellschaft, Kassel 
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in drei bis fünf verschiedenen Farbstellur 




















links nach rechts: Plastiktapeten 


Unten von 
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Was Helmut Magg von diesem lange vorbereiteten, jetzt 





mit entschiedener Klarheit eingenommenen Standort aus 
an Klein- und Sitzmöbeln geschaffen hat, sind wohltuende, 
in einer starken inneren Spannung ‚‚ruhende‘‘ Elementar- 
formen; ohne Prätention, aber innerlich intakt. 

Dieser der Vereinfachung und Klärung verpflichteten 


Haltung entsprechen die Tapetenentwürfe (für Erismann 














& Cie.), die in jüngster Zeit entstanden sind: schlichte 
und strenge „‚Muster‘‘ von jener flächigen Abstraktion, 
die die Tapete vom Raum her fordert. 


Dr. Herbert Hofmann 





el. Gestell feinjährige Esche. Bezug roter Handwebstoff. 


Ausführung Sanktjohanser Söhne, München 


Easy-chair. Ashwood frame with handwoven red cover. 


Manufacturer: Sanktjohanser Söhne, Munich 


Kommode. Seiten Schleiflack weißlich. Schubladen Resopal 





schwarzweiß. Knöpfe Ahorn und Nußbaum 


Chest. Sides in whitish eggshell finish. Drawers 


of black-and-white resopal. Maple and walnut knobs 
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Arbeiten 
aus der Keramischen Werkstätte 
C.v. Ruckteschell-Trueb, 


Dachau/München 


Kurven und temperamentvollere Schwingungen 
teilen sich nun auch der Gartenkeramik mit. 
Alles drängt wiederum zu formaler Bereicherung 


und Lösung aus allzu rechtwinkliger Erstarrung. 

















Vasen folgen auch dieser Entwicklung, wenn 
auch hier mit Zurückhaltung. Dafür reichert 
sich das ‚Dekor‘ an, hier als weißer gekräuselter 


Harbers 





Überfang auf dunklem Grund. 





Oben: 


Pflanzschale mit breiten Henkeln. 





Etwa 65 cm Durchmesser. Material sandfarbener 
Ton, aufgerauhte Oberfläche. 

Auch für tiefwurzelnde Pflanzen geeignet 

‚Above: 


Plant-bowl with large handles, also suwited 





for deep-rooted plants; 65 cm; 


sand-coloured earthenware with roughened surface 


Mitte: 

Pflanzschale. 

Weite etwa 55 cm. Besonders geeignet an Säulen 
zu stellen für rankende Gewächse. Material 
sandfarbener Ton, 

aufgerauhte Oberfläche 

Centre: 

Plant-bowl of about 55 cm width; 

looking especially attractive with climbing plants 
and placed at the foot of a column; 
sand-coloured earthenware with rough 


surface treatment 


Vasen. Von links nach rechts: 

Weiße Rollglasur, Höhe etwa 25 cm; 

Weiße Rollglasur ; 

Weiße Rollglasur über schwarz, Höhe etwa 65 cm 
Vases. From left to right: 

White rolled glazing, height: about 25 cm: 
White rolled glazing ; 

White glazing rolled on black; height about 65 cm 
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Fortsetzung von Seite 248) 
erfordere. Man denkt daran, das Institut als schwimmende 
Hochschule einzurichten, mit Laboratorien und Ateliers ausge- 
stattet. np. 
Eine dänische Expedition gab nach dreijährigen Ausgrabungen 
auf der Insel Bahrein bekannt, daß sie verschiedene Tempel und 
Dörfer freigelegt hat, die zu der alten Hauptstadt an der Nord- 
küste gehörten und etwa 5000 v. Chr. entstanden. Die gemachten 
Funde bestätigen, daß die Bewohner enge wirtschaftliche und 
kulturelle Beziehungen zu Mesopotamien und Indien unterhiel- 
ten. 1.4: 
LÜBECK. Ein passionierter Sammler hat in Kastorf bei Lübeck 
ein privates Napoleon-Museum im Laufe von Jahrzehnten zu- 
sammengetragen. Es enthält alle wesentlichen Veröffentlichun- 
gen über Napoleon bis zu Flugblättern und Spottschriften über 
den großen Franzosen. Fünfzig Bilder, darunter gute englische 
Stiche, bis zum letzten Napoleonbild, das in den letzten Lebens- 
tagen des Kaisers auf St. Helena entstand, gehören zu dieser 
Sammlung. mg 
LUGANO. In dem Preisausschreiben für die Glasfenster der 
Nikolaus-von-der-Flüe-Kirche wurde der Zürcher Maler Willy 
Kaufmann an erster Stelle ausgezeichnet; eine der zehn Gold- 
medaillen erhielt der deutsche Maler Egon Blasweiler. T. A. 
MAINZ. Die Gesellschaft der Bibliophilen richtete auf ihrer 
57. Jahresversammlung einen Appell an die Öffentlichkeit und 
die Regierungen zur Aufbringung der Mittel für den Wiederauf- 
bau des Mainzer Gutenbergmuseums als Weltmuseum der 
Druckkunst beizutragen. Ein Aktionsausschuß soll ins Leben ge- 
rufen werden. Die Kosten eines solchen Wiederaufbaus werden 


auf 5'/s Millionen DM veranschlagt. np. 


MERGENTHEIM. Der kürzlich wiederhergestellte Kapitelsaal 
des Deutschordensschlosses wird, wie einst mit den Bildnissen 
der Hochmeister geschmückt, nunmehr als Mittelpunkt des 
städtischen Kulturlebens dienen. Tief 
MÜNCHEN. Bei einer Auktion des Hauses Faber und Karl er- 
reichte eine vollständige alle 16 Blätter umfassende Dürer-Pas- 
sion einen Auktionspreis von 18000 DM. Schongauers Passion 
wurde für 5000 DM verkauft. Neu belebtes Interesse an süd- 
deutscher Romantik und Biedermeier brachte ungewöhnliche 
Preise. mg 
Der Kunstverein sucht zum Wiederaufbau seines Archivs Kata- 
loge aller von ihm vor 1945 veranstalteten Ausstellungen, vom 
Kunstverein vor 1911 herausgegebene Jahresberichte und alte 
Jahresgaben des Kunstvereins, soweit sie vor 1942 erschienen sind. 
Er bittet alle alten und neuen Mitglieder, bei der Beschaf- 
fung behilflich zu sein. Die Geschäftsstelle des Kunstvereins, 


Sophienstr. 2, Fernruf 245 94, ist für jeden Nachweis dankbar. 
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Rasierzeii 
zeit 
o o 7) o. 
um die Halfte verkürzt: 
StoppenSieesbittenachderUhr ab: Kaloderma 
Rasierschaum verkürzt die Zeit, die Sie auf das 
Rasieren verwenden, tatsächlich mindestens um die 
Hälfte. Ein leichter Druck auf das Ventil ergibt 
rasierfertigen Schaum. Sie brauchen ihn nur 
auf der Bartfläche zu verteilen und — können jetzt 
gleich den Apparat ansetzen: ohne langwieriges 
Einschäumen ist das Haar sofort gründlich erweicht 
und schnittreif gemacht. Natürlich ist er — wie alle 
Kaloderma-Rasiermittel — glyzerinhaltig: spielend 


leichtes und hautschonendes Rasieren in der 
Hälfte der Zeit, die Sie bisher dazu benötigten. 


KALODERMA 


RASIERSCHAUM 


desinfiziert und tonisiert Ihre Haut und erfrischt Sie mit seinem 
sauberen, angenehm männlichen Duf. DM 2.20 und DM 3.60 
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GALERIEN - ANTIQUITÄTEN 
KUNSTHANDLUNGEN 


GALLERIES-ANTIQUES-ART-DEALERS 


GALERIES-ANTIQUAIRES 
MARCHANDS DE TABLEAUX 


JULIUS BOHLER 


München . Brienner Straße 12 


"ALTE GEMÄLDE - PLASTIK - KUNSTGEWERBE 





DR.STEINMEYER 


München, Brienner Straße 54 Telefon 2 34 47 


GEMÄLDE SKULPTUREN 


Abel 


ALTE MEISTER - 19. JAHRHUNDERT: IMPRESSIONISTEN 
KÖLN, STADTWALDGÜRTEL 32 


Katalog frei auf Wunsch 





IHREN BESUCH IN DEN HAAG ERBITTET: 


Galerie G.CRAMER 


GEMÄLDE ALTER MEISTER. ANTIQUITÄTEN- ENGL. UND FRANZ. 
FARBSTICHE DES 18. JAJHRHUNDERTS-RENAISSANCE-BRONZEN 
PORTRÄTMINIATUREN 


JAVASTRAAT38 DEN HAAG (Holland) TELEFON 114562 





MÜNCHEN 


Ihren Besuch erwartet die ständige Ausstellung moderner Kunst 


GALERIE OTTO STANGL 


Martiusstraße 7 und Galeriestraße 2 





FRANZ BRUTSCHER 


ALTE MEISTER - SKULPTUREN - MÖBEL 


MÜNCHEN Brienner Str. 52 





KUNSTHANDLUNG GAUSS - MÜNCHEN 22, WIDENMAYERSTR. 46 
GRAPHIK « ZEICHNUNGEN » AQUARELLE DES 20.U. 19. JAHRHUNDERTS 


KUNSTLITERATUR UND ILLUSTRIERTE BÜCHER » AUSSTELLUNGEN 
VERZEICHNISSE UNBERECHNET 








NEW YORK. In der Fifth Avenue wird nach Plänen von Frank 
Lloyd Wright ein neues Museum für die Bestände der Guggen- 
IF: 
NÜRNBERG. Die Stadt führt von Ende Juli bis Anfang Septem- 
ber eine Fränkische Kunstausstellung durch. 


heim-Stiftung gebaut, das 1958 eröffnet werden soll. 


Einlieferungen von Werken der Malerei, Graphik und Plastik 
von Künstlern, die in Nürnberg und in den drei fränkischen Kreisen 
geboren oder ansässig sind, werden bis 16. Juli 1956 in der Fränki- 
schen Galerie am Marientor, Nürnberg, Lorenzerstraße 52, ent- 
gegengenommen. 

Es wird gebeten, nicht mehr als drei Arbeiten einzusenden und 
den Werken ein Verzeichnis beizufügen, das genaue Bezeichnun- 
gen mit Namen und Anschrift der Künstler enthält. 


ÜBERLINGEN. In dem einstigen Zisterzienserkloster Salem, 
das heute dem Markgrafen Berthold von Baden als Wohnsitz 
dient, wurde ein Museum eröffnet, das von den Kulturleistungen 
der Abtei erzählt. Auch die für das Kloster geschaffenen Kunst- 
werke, darunter Altäre Bernhard Strigels und Barockplastiken 
WIEN. Die diesjährigen Kunstpreise der Stadt wurden verliehen 
an die Bildhauerin Maria Biljan-Bilger aus Radstadt, an den Wie- 
ner Maler Hans Zülow, an Hans Hlawa, Wien, für angewandte 


Feuchtmayers, fanden darin Aufstellung. 


Kunst, an den Architekten Eugen Wörle aus Bregenz. Den Preis 
für Geisteswissenschaften erhielt Prof. Fritz Nowotny, Kustos der 


IF: 
ZÜRICH. Der Kunstpreis der Stadt Zürich (8000 Fr.) wurde dem 
Schweizer Bildhauer Otto Charles Bänninger zuerkannt. mg 


Österreichischen Galerie im Belvedere. 


ZWICKAU. Der Kunstpreis der Stadt Zwickau wurde in diesem 
Jahre an den in Aue lebenden Maler Ernst Hecker verliehen. Die 
beiden Künstler Heinz Tetzner und Heinz Fleischer blieben unbe- 
rücksichtigt, obwohl ihre eingereichten Arbeiten künstlerisch als 


die stärksten galten. ..R. 


Buchbesprechungen 


ARENSBERG COLLECTION. Aus 20th Century Art. 31 Seiten 
Text und 69 Seiten Abbildungen. The Art Institute of Chicago. 


Ein erstaunlicher Überblick über die Sammlung von Louise und 
Walter Arensberg, die während 50 Jahren neben indianischer, 
afrikanischer und mexikanischer Kunst vor allem Werke des 
frühen Kubismus zusammenbrachten, wobei besonders Picasso, 
Braque, Gris, Leger blendend vertreten sind. Auch Klee, Kan- 
dinsky und Miro findet man dort bestens, aber nur einen Chagall, 
einen Rouault, einen Matisse. Am erstaunlichsten ist diese Samm- 
lung aber in bezug auf Marcel Duchamp und Brancusi. Daneben 
finden sich wichtige Arbeiten von Max Ernst, Margritte, Masson, 
Mondrian, Picabia, Rousseau, Tanguy, Villon. Über die Samm- 
lung als Ganzes schreiben K.Kuh und D.C.Rich. Dann werden 
Duchamp und Brancusi gesondert behandelt, weil sie hier tat- 
sächlich die ausgebreiteten Zentren bilden. Ein Katalog aller 
Werke und gute Bildwiedergaben beschließen das anregende 
Heft. Roh 


DAS SANFTE GESETZ IN DER KUNST. Von Paul Schmitt- 
henner. 62 Seiten Text, 12 Bildseiten. Kartoniert 4,75 DM. Karl-Krä- 
mer-Verlag, Stuttgart. 


», +. Insonderheit in der Baukunst‘‘, wird im ersten Beitrag 
der Buchtitel ergänzt. Der Verfasser weist in betontem Rhyth- 
mus der Gedankenführung und des Satzbaues auf die sittlich- 
ethische Grundlage allen Bauens hin. Er lehrt darin wieder Be- 
scheidenheit zu üben und das Kleine wie das Große zu ehren. 
3» + „ Unscheinbar ist, was Unschein in sich trägt, gleich wie das 
Kostbare Köstliches und das Furchtbare Furcht. Unschein ist das 
Gegenteil von Schein, und darum ist es Sein — sehr einfaches, 
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sehr natürliches Sein. ... Das Unscheinbare birgt meist Über- 


cc 


raschungen in sich... .‘“ „Was aber ist Schönheit, Schönheit im 


Bauen? .... Der rechte Baumeister wird... . nie mit dem Ästhe- 
tischen beginnen, denn für ihn steht am Anfang die Notwendig- 
keit und das Stoffliche, jener gerecht zu werden.‘‘ Und weiter 
über das Leere: „Aus Ton macht man Töpfe, die Leere darin 
aber ist das Wesen des Topfes. Aus Mauern mit Fenstern und 
Türen macht man Häuser. Eine Leere darin aber ist das Wesen 
des Hauses. Alles Stoffliche wirkt Nützlichkeit, alles Unstoffliche 
wirkt Wesenheit.‘ (Laotse). Es folgen Gedenkreden und Auf- 
sätze für Theodor Fischer, den fränkischen Baumeister, der in 
Stuttgart und München lehrte und baute, und Heinrich Tessenow, 
den Lehrmeister an der Technischen Hochschule Dresden und 
Berlin-Charlottenburg. 

Mit einem Wort Maria Rilkes wird der letzte Aufsatz ‚„„Gewohn- 
heit, Überlieferung und Fortschritt in der Baukunst‘‘ beschlossen. 


Im Anhang sind einige Beispiele aus des Verfassers stillem Bau- 


schaffen zusammengestellt. Harbers 
ETCHING BY MATISSE (Matisse-Radierungen). Einführung 


von William S. Liebermann. Kartoniert 27 Seiten, 24 Tafeln mit 
Radierungen. Preis 1,50 Dollar (6,30 DM). In englischer Sprache. 
Verlegt durch Museum of Modern Art, New York, 1955. 

Matisse wandte sich im Gegensatz zu Picasso oder Rouault nur 
gelegentlich der Druckgraphik zu. Vier Schaffensperioden galten 
der Radierung. 191% entstanden erste 50 Blätter, die doppelte 
Zahl ging aus dem Jahre 1929 hervor. Später radierte der Künst- 
ler noch 29 Illustrationen zu Gedichten Mallarmes (erschienen 
1952) und 6 Illustrationen zu James Joyces ‚‚Ulysses“‘ (1955). 
Das vorliegende Bändchen bietet eine Auswahl aus den beiden 
ersten Perioden des Radierens. Es sind rasche Niederschriften 
des Künstlers unmittelbar auf die Platte nach sorgfältigem 
Studium des Sujets (Porträts, Figurenkompositionen, Akte). Mit 
Ausnahme des Titelblatts (Selbstporträt) erscheinen alle Wieder- 
gaben in Originalgröße, technisch gut gedruckt. Sie sind künstle- 
risch von hohem Reiz, spontan, formal diszipliniert und ganz 
knapp im Aufwand der Darstellungsmittel. mg 


ZWÖLF DEUTSCHE DOME DES MITTELALTERS. Einlei- 
tung von Julius Baum, Aufnahmen von Helga Schmidt-Glassner. 
72 Textseiten sowie 175 meist ganzseitige Abbildungen. Leinen 
29,50 DM. Atlantis-Verlag Dr. Martin Hürlimann, Zürich. 

Dieser neue Band des weltbekannten Verlages bringt eine her- 
vorragende Veröffentlichung aus der sakralen Baukunst des 
deutschen Mittelalters. An zwölf besonders bedeutenden und 
monumentalen Domkirchen aus Süd- und Mitteldeutschland wird 


durch Bild und begleitende Erläuterung der Stilwandel der kirch- 
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lichen Architektur vom 11. und 12. Jahrhundert über die Hoch- 
gotik bis zur Spätgotik am Ende des 15. Jahrhunderts betrachtet. 
An die drei großen» Kathedralen des Mittelrheins in Speyer, 
Worms und Mainz sowie die von Limburg reihen sich Bamberg, 


Naumburg und Magdeburg, in denen allen die romanische Dom- 


ey Ww> u. B » kirche sich in reinster Vollendung verkörpert. Aus der klassi- 

schen Gotik erscheinen die Dome von Köln und Regensburg und 

ch das Münster von Freiburg i.Br., aus der Spätgotik das von Ulm 

fi Ü d ‘ L und die Frauenkirche von München. Auch die in und an allen 
diesen Kathedralen befindlichen Steinskulpturen einschließlich der 

2 2 . R 5 5 2 E 5 Grabdenkmäler von Kirchenfürsten, in der mittelalterlichen 


Plastik des Abendlandes mehr oder minder hoch berühmt und 


entwicklungswichtig, sind einbezogen. 





es Der Verlag hat das Hauptgewicht auf das Bild gelegt und bietet 





in den 175 Großabbildungen Höchstleistungen heutiger Repro- 
duktionstechnik in Lichtdruck. Eigens für diesen Band machte 
Helga Schmidt-Glassner 150 Neuaufnahmen als Vorlagen. Alle 
diese Bildtafeln vermögen durch Gesamt- und Teilaufnahmen 
den Betrachter etwas ahnen zu lassen von den gewaltigen Raum- 
dimensionen all dieser Bauten im Wandel der Stile und von dem 
in ihnen wechselvoll fluktuierendem Spiel des Lichtes. 

Aus der Fülle des in einem langen Forscherleben gesammelten 
reichen Wissens schrieb Julius Baum, der schon vor bald 50 Jahren 
1908) ein Buch über die romanische Baukunst in Frankreich 
im Hoffmann Verlag, Stuttgart) veröffentlichte, die kunstge- 
schichtlichen Erläuterungen abschnittweise zu den einzelnen 


Kathedralen und ihren plastischen Werken. Den Neuling führen 





























a _ . . . ds . . . . . 
sie ein in das künstlerisch und historisch Wichtige und geben an 
r Hand des hervorragenden Bildmaterials auch dem fachlich 
I Bewanderten eine sehr nützliche und erfreuende Wiederauf- 
frischung alter Erinnerungen. Muchall-Viebrook 
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Wohin auch immer die Reise geht — 

ins Wochenende oder rund um die Erde — 
das „kleine Gepäck”, die LEICA, gehört dazu. 
Sie ist die Kamera der Meisterfotos, 
geschaffen für Anspruchsvolle. 


ERNST LEITZ cms WETZLAR 











HANDBUCH DES BAUWESENS 1956. Der Deutsche Baukalender, 
vereinigt mit Baustofflexikon, 78.Jahrgang. 884 Seiten und 345 Ab- 
bildungen. 15,80 DM. Deutscher Fachzeitschriften- und Fachbuch- 


Verlag GmbH. ‚‚Die Bauzeitung — Deutsche Bauzeitung‘‘, Stuttgart. 


Übersicht im schnellen Wandel von Technik, Baustoffentwick- 
lung, Herstellern, Baukonstruktion, aber auch von Baurecht, 
Steuer- und Finanzierungsbestimmungen für den Wohnungsbau 
ist mit diesem schon eingeführten Handbuch wiederum in aktuel- 
ler Weise gegeben. Was Dipl.-Ing. Walther Pieckert über ‚‚Scha- 
lenbauweise‘‘ an Hand von Schemaskizzen und Beispielen ent- 
wickelt, ist für den entwerfenden Architekten sicherlich ein 
Gewinn, denn die neue Formgebung muß auch diese zwei- und 
mehrfach gekrümmten (Kuel- und Hyperbelschalen) Schalen- 
systeme — mit seinem Statiker zusammen — beherrschen lernen, 
Professor Dr.-Ing. Alfred Fischer, Karlsruhe, gibt den neuesten 
Stand im Schulbau, Eugen Gomringer von der neuen Hochschule 
für Gestaltung in Ulm Leitsätze für zeitgemäße Innenraumge- 
staltung, welche die Leser unserer Zeitschrift besonders interes- 
sieren dürften. Mit der funktionellen Farbgebung von Paul Bern- 
hard wird dieser erste künstlerisch betonte Teil mit erst 41 Sei- 
ten beschlossen. Für die Architekten unter unseren Lesern sei 
auf den noch 760 Seiten starken übrigen Bereich hingewiesen, 
auf den rechtlich-materiellen Teil für seine Berufsausübung 
(Seite 42-95). 

Die einzelnen Baustoffe werden in Rücksicht auf ihre konstruk- 
tive und ästhetische Verwendung von Professor H. Mertens, 
Aachen, Professor Dr.-Ing. Wedler, Berlin, behandelt. DIN- 
Normen, Deckenausbildung, Heizung und Lüftung und, nicht 
zuletzt, das umfangreiche Baulexikon und Markenregister er- 
möglichen schnelle Orientierung im Sinne eines übersichtlichen 


GH. 


Nachschlagewerkes. 


Vi preghiamo di riferirsi sempre alla nostra rivista 


TECHNIK IN DER WOHNUNG. Fon Erika und Ernst Brödner. 
139 Seiten mit zahlreichen Abbildungen und Zeichnungen. Leinen 
19,80 DM. Verlag Hermann Rinn, München. 

Der Geist des Buches spricht aus dem Motto: ‚Alles Erworbene 
bedroht die Maschine, solange sie sich erdreistet, im Geist, statt 
(Rilke, 


In zwei Gruppen ist der Stoff gebändigt: „Die Energieträger“ 


im Gehorchen, zu sein.‘ 


und ‚Die technischen Einrichtungen in der Wohnung‘“‘, als da 
sind Wasser, Brennstoffe, Elektrizität, Heizung, Beleuchtung, 
Schallschutz und Fernmeldeanlagen, werden mit technischen 
Zeichnungen, in der Formung gute Geräte und Maschinen, 
vorgeführt. Bei dem Kapitel über Beleuchtung werden schöne 
Innenräume gezeigt mit ausgezeichneten Beleuchtungskörpern. 
Die „‚Tätigkeiten in der Hauswirtschaft‘, wie Kochen, Reinigen, 
Abfallbeseitigung, Körperpflege, Waschen, werden in Verbin- 
dung mit vorbildlich eingeteilten und eingerichteten Küchen, 
mit und ohne Durchreiche, Speisenischen, Baderäumen mit aus- 
gezeichneten platzsparenden Kombinationen und Installations- 
zellen gezeigt. Auch gute Form im Radio und Fernsehapparat 
(Braun) fehlt nicht. Schließlich sind das Technische berücksich- 
tigende Wohnungsgrundrisse zu loben. Die Berücksichtigung der 
amerikanischen Küche ist nicht übertrieben worden, aber im 
Wesentlichen erfaßt. Ein gutes Buch, mit ingenieurtechnischer, 


ästhetischer und hausfraulicher Gewissenhaftigkeitverfaßt. G.H. 


NYMPHENBURG. Schloß, Park und Burgen. Von Luisa Hager. Auf- 
nahmen von Max Hirmer. 98 Seiten Text mit Zeichnungen, dazwischen 
12 Seit. Abbild., ferner 68 Seiten Bildteil mitzum Teil farb. Wiedergaben. 
Hirmer Verlag ‚Gesellschaft für wissenschaftl.LichtbildmbH., München. 
Die Verfasserin, Museumsdirektorin Luisa Hager, hat in müh- 


samer archivalischer Arbeit viele bisher fehlende Angaben zur 
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KHASANA 


verhindert Körpergeruch - kühlt und belebt 


Bau- und Künstlergeschichte zusammengetragen und vermochte 


so ein genaues Bild von der Entwicklung des Schloßbaues vom 





einfachen Würfel Kurfürstin Adelaides bis zur Gartengestaltung 
Sckells zu geben. Der mit wissenschaftlicher Genauigkeit ge- 


schriebene Text ist spürbar von der Liebe zu Schloß Nymphen- 





burg getragen. Einzig die vielen gründlichen wissenschaftlichen 
Anmerkungen am Schluß des Bandes erschweren dem nicht- 
gelehrten Kunstfreund die Lektüre ein wenig, doch wiegt dieser 
Einwand gegenüber der großen Leistung nur gering. Wesentlich 
ist, daß wir endlich, beinahe 500 Jahre nach dem Baubeginn, eine 
umfassende Monographie der Münchner Sommerresidenz der 
Wittelsbacher besitzen. 
Eine große Freude sind die über 60 Aufnahmen des heutigen 
Nymphenburg von Max Hirmer. Man darf sagen, daß die Atmo- 
sphäre der ganzen Schloßanlage im Großen wie in den Details 
einzelner Bauglieder und Raumausstattungen usw. ganz vorzüg- 
lich getroffen ist. Ein Bild wäre allerdings noch wünschenswert: 
eine Luftaufnahme, welche die Monumentalität des Gesamt- 
komplexes deutlich zum Ausdruck bringt. 
Für alle Freunde Nymphenburss ist das Buch eine Kostbarkeit. 
A. Suder 
AFRICAN SCULPTURE SPEAKS. Von Ladislas Segy. 254 Seit. mit 
276 Abb. Leinen 4,95 Dollar. Lawrence Hill & Co. Publisher, New York. 
Unter diesem Titel veröffentlicht der Autor die Auslese seiner 
zahlreichen Reisen durch die Museen Europas und Amerikas, 
wo er die jeweils besten Stücke aufgenommen und mit wissen- 
schaftlicher Gründlichkeit nach Herkunft, Material und Bedeu- 
tung erforscht hat. Diese 280 Stücke geben einen Überblick über 
afrikanische Plastik, wie er umfassender kaum je veröffentlicht 
wurde. Die genaue katalogmäßige Beschreibung, aber auch die 


mehr allgemeinen in die Negerkunst einführenden Bemerkun- 





gen, vor allem die meist vorzüglichen Abbildungen, geben die- 
sem Band einen dokumentarischen Wert. Der Einfluß dieser 
Kunst auf das abendländische Kunstschaffen, namentlich den 
Expressionismus wird hier deutlich, und diese Einwirkung ist 
noch keineswegs abgeschlossen, und als Sammlungsstücke werden 
diese so urtümlichen und ausdrucksstarken Objekte steigende 
Wertschätzung erfahren. E..H. 
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Al escribir a los anunciantes menciönese nuestro periödico 


OSKAR KOKOSCHKA: „SCHRIFTEN 1907-1955“. Herausge- 
geben von Hans Maria Wingler. 486 Seiten Text und mehreren, teils 
farbigen Abbildungen. Leinen 24,50 DM. Verlag Albert Langen] 
Georg Müller, München. 

Fs ist nicht immer gut, wenn bildende Künstler oder Musiker 
sich auch in der Wortkunst versuchen. Sie laufen Gefahr, 
Schwächen ihrer gesamtkünstlerischen Anlage, ihrer Struktur 
zu enthüllen, die sie in ihrer spezifischen Kunst wohl verdeckten, 
die aber jetzt von der „„Nebenkunst‘‘ her auf das „Hauptwerk“ 
Schlagschatten werfen und es dadurch schärfer erkennen lassen. 
Es gibt nur ganz wenige Ausnahmen, wo der Dichter den Bildner 
zu steigern vermochte: Michelangelo und Barlach seien als ver- 
pflichtende Maßstäbe genannt. Sonst gilt C.F. Meyers Wort: 
„Bilde, Künstler, rede nicht!“ 

Ob sich der Herausgeber der ‚‚Schriften 1907-1955‘ Oskar Ko- 
koschkas dieser letzten Konsequenzen bewußt war? Ob er ge- 
merkt hat, daß er den Maler und Graphiker im Augenblick, als 
er ihn durch den ‚Dichter‘‘ und Schriftsteller bestätigen und 
womöglich erhöhen wollte, doch nur in seinen Zeitbedingtheiten 
ich ? 


Was diesem Künstler das Eigengeprä 





unter 





ge gibt, ist seine Kraft der 
seelischen Analyse seiner Modelle. Die Porträts bis 1925 — das 
war wohl Kokoschkas spezifische Leistung und Kardinalthema. 
Dann beginnt die Reihe derVariationen. Gewiß, die Klänge werden 
verfeinert, wohl auch immer raffinierter — aber es kommt kein 
neues Thema. 

Peinlich wird es, wenn ein Maler als nebenamtlicher Dichter 
ausgerechnet Rembrandt gestaltet und ihn nun als schnapsbet- 
telnden Säufer darstellt, den Hendrikje kujoniert. Selbst wenn es 
so gewesen wäre — Mussorgskis Musik und sein Alkoholkonsum 
sind zwei verschiedene Dinge, oder der seiner Haushälterin arg- 
wöhnisch die Kaffeebohnen nachzählende Beethoven hat nichts 
mit den Klängen der Neunten Symphonie zu tun. Die ‚Analyse 
der Psyche‘ — um noch die künstlerische Formel gegen die 
„Psychoanalyse“ als ärztliche T’herapie abzugrenzen und zu zei- 
gen, wo die Bereiche nicht ungestraft verlassen und vermischt 
werden dürfen —, also das Zerdenken der Gestalt und damit die 
Auflösung der Form, die Abwendung vom Ganzen und die Hin- 
wendung zum Detail, das Sich-Verlieren in der Nebensache und 
der Verlust der Idee, das wird alles belegt durch die ‚‚dichteri- 
schen Versuche“. Was hat Kokoschkas ‚Orpheus und Eurydike‘ 


noch mit der Mythe vom Wesen und der Tragik des höchsten 





Künstlertums zu tun? Die Schau, die göttliche „‚„dewpıia“, ist ab- 
gesunken zur begrifflichen Theorie. Und eigenartig: der ‚‚Musi- 
ser der Farben‘ Kokoschka ist im Wort merkwürdig unmusika- 
isch. 

Aber, wie gesagt, das Problem Kokoschka wird durch dieses 
Buch erhellt. Er ist im Grunde genommen mit 50 Jahren „‚fer- 
ig‘*. Dann feilt er diese Meisterschaft sein viertes Jahrzehnt hin- 
durch aus, und die letzten 50 Jahre sind der Feier dieser Perfek- 
ion gewidmet. 

Wir jedenfalls griffen nach der Lektüre dieses Bandes zu Franz 
Mares „Briefe aus dem Felde‘ und spürten seinem jäh unter- 


yrochenen Ringen nach. Hier, so fühlten wir, liegen die Pro- 





leme der Malerei: es geht um die Darstellung des Menschen als 
ein Raum-Zeit-Kontinuum und seiner Erscheinung in dieser als 


solches neu geschauten Welt. Dr. Hagen 


Aus der Buchheim-Bücher-Reihe: 

DEUTSCHE GRAPHIK DES XX. JAHRHUNDERTS. Einfüh- 
rung von L. G. Buchheim. 64 Seiten mit 44 Holzschnitten. 

Kart. 2,40 DM. 

FRANZÖSISCHE GRAPHIK DES XX. JAHRHUNDERTS. 
Einführung von L.G. Buchheim. 64 Seiten mit 43 Holzschnitten und 
Lithographien. Kart. 2,40 DM. 
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und in der Verwaltung erkennen und bei allen Überlegungen 
stetsvom Menschen ausgehen und zum Menschen zurückkehren. 
Der Rahmen ihrer Publizistik wird weit gespannt. Er umfaßt den 
volkswirtschaftlichen Bereich, die Betriebswirtschaft, betrieb- 
liche Altersfürsorge, Gesundheitspflege, das betriebliche Woh- 
nungswesen und die Berufsausbildung. Besonders sollen die 
Fragen der Menschenführung und die Beziehungen der Men- 
schen im Betrieb, weiter die Verbesserung der Arbeitsleistung, 
Arbeitstechnik, Rationalisierung und Arbeitspsychologie gepflegt 


werden ...« Mitteilungsblatt des Arbeitsministeriums Württ. 


Verlangen Sie ein kostenloses Probeheft 
g ’ 


sowie Prospekte aus unserem Arbeitsgebiet 


Verlag Mensch und Arbeit inder F. Bruckmann KG 


München 20 





256 








BALLETTZEICHNUNGEN VON PABLO PICASSO. Einfüh- 
rung von Herbert Asmodi. 56 Seiten mit 22 Zeichnungen, darunter 14 


ganzseitigen. Kart. 2,40 DM. 


Verlag Buchheim, Feldafing/Obb. 


„Deutsche Graphik des XX.Jahrhunderts.‘‘ Nach knapp gefaß- 
ter historischer Orientierung über den Holzschnitt und den hohen 
künstlerischen Rang der in dieser graphischen Technik voll- 
brachten Leistungen seit den frühesten Anfängen am Ende des 
14. bis ins 18. Jahrhundert und weiter zur Verflachung in bloßer 
Reproduktion während der letzten Dezennien des verflossenen 
Jahrhunderts, weist ein kurzer erläuternder Text des Heraus- 
gebers L. G. Buchheim auf die neue gewaltige elementare Aus- 
druckskraft des deutschen Originalholzschnittes im 20. Jahrhun- 
dert. Erzielt wurde diese durch eine völlig veränderte, durch die 
frühesten Anfänge geschulte technische Handhabung. Einen 
bescheidenen Abglanz der Originale geben die 44 ganzseitigen 
und zahlreichen kleineren im Text verteilten Abbildungen mit 
reichlichen Proben des expressionistischen Holzschnittes der 
„Brücke-Künstler‘‘, der blauen Reitergruppe sowie von Beck- 
mann, Barlach und Käthe Kollwitz. Kurze biographische An- 


gaben über die Künstler von Christian Sottriffer sind angefügt. 





ische 





Das Gegenstück bildet ein zweites Bändchen: ‚‚Die französ 
Graphik des XX. Jahrhunderts.‘ Aus künstlerischem Verstehen 
und vielfacher praktischer Erfahrung des auf graphischem Ge- 
biet tätigen Kunsthändlers schildert auch hier wieder L.G.Buch- 
heim, wie wesentlich anders im Frankreich des XX. Jahrhunderts 
die Voraussetzungen für graphische Produktion gelagert sind als 
in Deutschland, besonders auf dem Gebiet des Holzschnittes. 
In Frankreich entsteht die Graphik neben der Malerei und ist 
stets vom Malerischen her konzipiert (Le Peintre graveur!), 


während umgekehrt im Deutschland unserer Zeit der Holz- 
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und alles in '/, der bisher bei Handarbeit 
nötigen Zeit. Aber es ist keine Zauberei, 
sondern das Ergebnis einer überlegenen 
Konstruktion 
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schnitt auf die Malerei einwirkte. Als sehr wichtiges Element in 
der modernen französischen graphischen Produktion nimmt das 
„Livre illustre‘‘ einen breiten Raum ein, wodurch der Bücher- 
freund ungewollt zugleich Graphiksammler geworden ist. Diese 
Entwicklung wurde vor allem durch Ambroise Vollard, den 
international größten Graphikverleger, angebahnt. Die 45 Tafeln 
und die kleinen Textbildchen bringen Beispiele von Holzschnit- 
ten (auch der Weißschwarz-Schnitt ist in Frankreich sehr ver- 
breitet) und Lithographien der international führenden franzö- 
sischen Graphiker von heute (einschließlich Picasso und Cha- 
gall) und der verflossenen Jahrzehnte, die meistens auch in der 
Malerei unbestritten in erster Linie stehen. Erstaunlich ist der 
individuelle Reichtum an graphisch-technischen Arbeitsmetho- 
den bei den französischen Künstlern. Auch in diesem Bande stellte 
Christian Sottriffer die biographischen Angaben zusammen. 

Mit einer Folge von 14 Zeichnungen Picassos für ein Ballett; 
‚Grace Mouvement‘‘, macht Herbert Asmodi bekannt. Sie ent- 
stand im dritten Dezennium des 20. Jahrhunderts, als Picasso und 
andere damals führende französische Künstler (Fauves, Kubisten, 
Surrealisten) die Kostüme und Dekorationen zu über #0 Balletts 
für den Russen Serge Diaghilew (gestorben 1929) entwarfen. Mit 
diesem ist die durchgreifende Reform des Balletts unserer Tage, 
„eine Absage an das erstarrte akademische Ballett alten Stils‘, 
eng verbunden. Diaghilews geniale Inszenierungen mit Künst- 
lern wie Nijinski und der Karsavina hielten seit 1909 jahrelang 
das kunstliebende Europa in ihrem Bann. 

Die in Offset abgebildeten Zeichnungen in zartem Federstrich 
der Umrisse und Binnenform, mit spärlich verwendeten Schräg- 
lagen, zeigen rhythmisch geordnete Gruppen von zwei oder drei 
sitzenden bzw. stehenden Jünglingen und Mädchen in immer 
wieder anderen anmutigen Stellungen. In ihrer verhaltenen 
Stille gemahnt die ganze Folge an Figuren, wie sie im Kreis 
der griechischen klassischen Vasenmalerei erscheinen und er- 
freuen. Muchall-Viebrook 


ZEITFRAGEN DES STÄDTEBAUES. Von Josef Wolff. 120 Sei- 
ten. Halbleinen 6,80 DM. Verlag Georg D. W.Callwey, München. 


Diese Auseinandersetzung mit heutigen und praktischen Fragen 
des Städtebaues behandelt neben Einzelthemen wesentliche all- 
gemeine Probleme, deren Beantwortung eigentlich Vorausset- 
zung für eine gültige und wirksame städtebauliche Arbeit und 
einer dieser vorangehenden städtebaulichen Disziplin und -lehre 
zu sein hätte. An den wenigen positiven Erfolgen, etwa aus Bre- 
men oder Hannover, ersieht man erst so recht die Problematik 
der bisherigen Praxis, zumal nach dem letzten Kriege. Welche 
Möglichkeiten bot doch in den meisten Städten eine nahezu voll- 
ständige Zerstörung. Und was wurde tatsächlich erreicht? Ein 
Wiederausgießen der alten Form der Altstadt mit allen schon in 
den dreißiger Jahren klar erkannten verkehrstechnischen Unlös- 
barkeiten. Was geschah, um das Zusammenwachsen der Außen- 
gebiete mit Einzelhäuschen endlich zu organischen, begrenzten 
„Gemeinschaften‘ zu wandeln? Wer hält sich zumal überhaupt 
für zuständig und verantwortlich für rechtzeitige Bereitstellung 
geeigneten Baulandes, Sicherung größerer Grünbereiche — nicht 
etwa nur zu Lasten einzelner Grundeigentümer mittels grüner 
Farbe in einem „Wirtschaftsplan‘‘, dessen Rechtsetzung nicht 
oder doch nur unzureichend erfolgt? 

Diese ungelösten Probleme sind es, die dieses Buch in seiner 
Fragestellung so gewichtig erscheinen lassen. „Möglichkeiten 
und Grenzen städtebaulicher Planung‘, „Planungsziele‘‘ — mit 
Betonung der kleinen Städte als Kernstück und Ansatz —, ‚Planung 
durch das Volk“ mit der wichtigen Frage nach dem eigentlichen 
Bauherrn, „‚Vom Werte der Schönheit‘ — und einer Überschät- 
zung der Baukunst, „Der Mythos um das Baurecht‘ und schließ- 
lich „‚Idee und Wirklichkeit des Planerberufes‘‘, ausklingend in 
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die - bange — Frage ‚,Was sollen wir tun ?‘. Und gerade diese bei- 
den Punkte: Ausbildung des ‚‚Planers‘‘ und das ‚Was‘, sie sind 


trotz allen ‚‚Städtebaues‘‘ immer noch offen und erheischen im 


wohlverstandenen öffentlichen Interesse sehr bald eine genaue 


und erschöpfende Antwort. Guido Harbers 


DER GROSSE BROCKHAUS. 16. Auflage. Zwölf Bände mit rund 
145000 Stichwörtern auf 9300 zweispaltig bedruckten Buchseiten, 
über 30000 Abbildungen, Karten und Plänen im Text und auf über 
800 Tafelseiten, davon 140 in Mehrfarbendruck, nahezu 100 Karten- 
seiten, zum Teil in Neun- und Vierfarbendruck, und ein neuartiges 
durchsichtiges Modell des menschlichen Körpers. Preis pro Band in 
Leinen 39,— DM, in Halbleder 46,— DM. Verlag Eberhard Brockhaus, 
Wiesbaden. 
Mit dem Erscheinen des neunten Bandes (PAS-RIM) der nach 
dem Kriege in Angriff genommenen 16. Auflage geht die Neube- 
arbeitung des zwölfteiligen Großen Brockhaus ihrem Ende zu. 
Wie verlautet, soll der zwölfte und letzte Band dieses erschöpfen- 
den Nachschlagewerkes bereits im kommenden Jahre greifbar 
werden. 
Es lohnte sich, einmal wieder in der französischen Encyclopedie 
und in der guten alten Encyclopedia Britannica zu blättern, um 
sich der rasanten Ausweitung an Wissensstoff seit den Tagen 
Diderots und d’Alemberts bewußt zu werden. Um sich von A-Z 
auch über die abgelegensten Wissensgebiete zu informieren, dazu 
bedarf es heute einer Armee von Spezialisten, während vor 
500 Jahren einige gute Köpfe zur Bewältigung dieser Arbeit ge- 
nügten. Auf über 750 Textseiten mit Abbildungen — die Bild- 
tafeln und Karten nicht mit eingerechnet — wurde hier alles 


Wissenswerte zwischen PAS und RIM erfaßt und ausgewertet. 
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Ein spritziges, ironisches Buch, das wichtige Tat- 
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Eine der großen Schwierigkeiten bei der Neubearbeitung von 
Lexika ergibt sich aus der Berücksichtigung ‚‚aktueller‘‘ gewis- 
ser Schwerpunkte, sei’s auf dem Sektor des Rechts, der Wissen- 
schaft oder der Technik. Daß trotzdem die geisteswissenschaft- 
lichen Erkenntnisse und kulturellen Errungenschaften der Ver- 
gangenheit neben den neuen Wissensgebieten nicht als ‚‚quantite 
negligeable‘ behandelt werden, dafür bürgt die auf reichen Er- 
fahrungen fußende Tradition des Wiesbadener Verlagshauses. 
So wurde die Bedeutung des großen französischen Religions- 
philosophen und Mathematikers Blaise Pascal auf zwei Druck- 
spalten in einer ebenso klaren wie knappen Formulierung heraus- 
gestellt. Über die politischen Beziehungen zwischen den Völkern 
ist einiges Wissenswerte zwischen den Zeilen auch durch die Ge- 
setze des Paßwesens zu erfahren. Ein Vergleich zwischen der 
Handhabung des Paßwesens in der Bundesrepublik und jener in 
der DDR ist besonders aufschlußreich. Ein Kurzreferat über die 
Pastellmalerei unterrichtet über die Blütezeiten dieser heute 
kaum noch angewandten Kreidetechnik. Auf der Buchstabenlei- 
ter des Alphabets gerät man vom Hundertsten ins Tausendste. So 
sind die Schutzpatrone der Berufe mit einer eigenen Namens- 
tafel bedacht, die an Vollständigkeit nichts zu wünschen läßt. 
Die Tatsache, daß der Große Brockhaus dem ‚‚Pferd‘‘ einen 
größeren Platz einräumt als der Quantenmechanik, mag im 
Zeitalter der Motorisierung befremdlich erscheinen. Dabei ist zu 
bedenken, daß diese Unpaarhufer seit ihrer Domestikation bis 
vor kurzem noch einen wichtigen wirtschaftlichen Faktor dar- 
stellten. Die Kapitel Pflanze, Photographie, Recht, Religion, 
Renaissance, Rentenwesen und Revolution wurden in diesem 
Brockhausband ebenso gründlich bearbeitet wie der Realismus 
unter seinen verschiedenen Aspekten, wie die weitmaschigen 
Begriffe Philologie, Philosophie, wie Protestantismus, Physik, 
Psychoanalyse, Psychologie und alles was mit Politik und Polizei 
zusammenhängt. Eine gut funktionierende Polis war ja schon bei 
den Griechen ohne eine entsprechende politeia nicht denkbar. 
Daß Angelo Poliziano kein Vertreter der heiligen Hermandad, 
sondern der Erzieher Papst Leo X. und einer der namhaftesten 
klassischen Philologen der Renaissance-Zeit war — hierüber läßt 
der neue Brockhaus-Band keine Zweifel aufkommen. Die histo- 
rische, geographische, wirtschaftliche und soziologische Struk- 
tur Polens, Portugals, Persiens, Perus und des als staatliches Ge- 
bilde nicht mehr vorhandenen Preußen wurden genauestens 
unter die Lupe genommen. Die Bildtafeln zur Geschichte der 
Puppenspiele dürften auch kleine Brockhausleser interessieren. 
Auch Vertreter der Weltliteratur wie Puschkin, Rabelais, Racine, 
Rilke und Rimbaud finden in diesen Spalten eine gültige und 
plausible Würdigung. Zur Klärung des Begriffes „„Raum‘‘ wurden 
die letzten physikalischen, astronomischen und philosophischen 
Erkenntnisse berücksichtigt. Hingegen blieb die Definition des 
„Purismus‘‘ auf die Sprachreinigung begrenzt. 

Kennzeichnend für die gewissenhafte Bearbeitung der Brockhaus- 
bände scheint uns der Hinweis auf Anregungen und Verbesse- 
rungsvorschläge aus dem Kreise der Benutzer. HH. 


THAMAR. Erzählung. Von Thomas Mann. 64 Seiten mit 10 Illu- 
strationen von Gunter Böhmer auf Zerkallbütten in Schuber 22,50 DM. 
Verlag S. Fischer, Frankfurt am Main. 

Es ist erfreulich, daß neben der breiten Publikation wohlfeiler 
Bücher auch wieder bibliophile Ausgaben erscheinen und der 
zeichnende Künstler aufgerufen wird, dem Wort und Sinn einer 
Erzählung bildhaften Ausdruck zu geben. Aus der Tetralogie 
„Joseph und seine Brüder‘‘ wurde die E rzählung „Ihamar“ aus- 
gewählt und mit wuchtigen, ausdrucksvollen Tuschzeichnungen 
von G. Böhmer, die wie kräftige Akkorde den Fluß des Wortes 
untermalen, bereichert. Satz und Druck entsprechen der Absicht, 


eine gepflegte Buchschöpfung vorzulegen. E.H. 
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der Parkettfußboden kann auf eine lange 
Tradition zurückblicken. Beginnend mit der 
Gotik hat das PARKETT alle Stilarten be- 
gleitet. Noch heute können wir in historischen 
Bauten jahrhundertealte, prachtvoll erhaltene 
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Kombination verschiedener Hölzer den Fuß- 
boden und damit den Raum schmückend zu ge- 
stalten. 

Die Pflege des schönen, haltbaren und wirt- 
schaftlichen Parkettfußbodens ist heute sehr 
einfach. Die Parkettversiegelung verhindert 
durch einen Schutzfilm aus Kunstharz das Ein- 
dringen von Schmutz oder Flüssigkeit in das 
PARKETT und macht das Wachsen und Boh- 
nern nur in längeren Zeitabständen erforder- 
lich. Jedes Spänen enifäillt! 
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die — bange — Frage ‚,Was sollen wir tun ?‘*, Und gerade diese bei- 
den Punkte: Ausbildung des ‚‚Planers‘‘ und das ‚Was‘, sie sind 
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trotz allen „‚Städtebaues‘‘ immer noch offen und erheischen im 
wohlverstandenen öffentlichen Interesse sehr bald eine genaue 


und erschöpfende Antwort. Guido Harbers 


DER GROSSE BROCKHAUS. 16. Auflage. Zwölf Bände mit rund 
145000 Stichwörtern auf 9300 zweispaltig bedruckten Buchseiten, 
über 30000 Abbildungen, Karten und Plänen im Text und auf über 
800 Tafelseiten, davon 140 in Mehrfarbendruck, nahezu 100 Karten- 
seiten, zum Teil in Neun- und Vierfarbendruck, und ein neuartiges 
durchsichtiges Modell des menschlichen Körpers. Preis pro Band in 
Leinen 39,— DM, in Halbleder 46,— DM. Verlag Eberhard Brockhaus, 
Wiesbaden. 

Mit dem Erscheinen des neunten Bandes (PAS-RIM) der nach 
dem Kriege in Angriff genommenen 16. Auflage geht die Neube- 
arbeitung des zwölfteiligen Großen Brockhaus ihrem Ende zu. 
Wie verlautet, soll der zwölfte und letzte Band dieses erschöpfen- 
den Nachschlagewerkes bereits im kommenden Jahre greifbar 
werden. 

Es lohnte sich, einmal wieder in der französischen Encyclopedie 
und in der guten alten Encyclopedia Britannica zu blättern, um 
sich der rasanten Ausweitung an Wissensstoff seit den Tagen 
Diderots und d’Alemberts bewußt zu werden. Um sich von A—Z 
auch über die abgelegensten Wissensgebiete zu informieren, dazu 
bedarf es heute einer Armee von Spezialisten, während vor 
500 Jahren einige gute Köpfe zur Bewältigung dieser Arbeit ge- 
— die Bild- 


tafeln und Karten nicht mit eingerechnet — wurde hier alles 


nügten. Auf über 750 Textseiten mit Abbildungen 


Wissenswerte zwischen PAS und RIM erfaßt und ausgewertet. 





Deutschland 
ohne Feigenblatt 


Überraschende Ergebnisse der Meinungsforschung 


Von Heinrich Satter. 224 Seiten Text, 
in Leinen gebunden, mit fünffarbigem Schutz- 


umschlag pm 9,80 


Ein spritziges, ironisches Buch, das wichtige Tat- 
sachen mit Espritserviert,ohne auch nur einen Augen- 


blick durch Statistiken oder Tabellen zu langweilen. 


DIE AXT IM HAUS 


Ein Handbuch für Geschickte und Ungeschickte 


Von Otto Werkmeister. 490 Seiten, 103 Photos auf 38 Kunst- 
druckseiten, 2 farbig, 720 Zeichnungen im Text. Abwasch- 


barer Plastikeinband, farbiger Schutzumschlag, pm 19,80 


Leiden Sie unter dem Komplex, keinen Nagel in die Wand 
schlagen zu können? Dann lesen Sie dieses Buch und tau- 


schen Sie Ihren Komplex gegen ein prächtiges Hobby! 


Fragen Sie bitte Ihren Buchhändler und verlangen Sie Prospekte 


Verlag Mensch und Arbeit in der F. Bruckmann KG., München 20, Abholfach 
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Priere de vous referer toujours A notre revue 


Eine der großen Schwierigkeiten bei der Neubearbeitung von 
Lexika ergibt sich aus der Berücksichtigung ‚‚aktueller‘‘ gewis- 
ser Schwerpunkte, sei’s auf dem Sektor des Rechts, der Wissen- 
schaft oder der Technik. Daß trotzdem die geisteswissenschaft- 
lichen Erkenntnisse und kulturellen Errungenschaften der Ver- 
gangenheit neben den neuen Wissensgebieten nicht als ‚‚quantite 
negligeable‘‘ behandelt werden, dafür bürgt die auf reichen Er- 
fahrungen fußende Tradition des Wiesbadener Verlagshauses. 
So wurde die Bedeutung des großen französischen Religions- 
philosophen und Mathematikers Blaise Pascal auf zwei Druck- 
spalten in einer ebenso klaren wie knappen Formulierung heraus- 
gestellt. Über die politischen Beziehungen zwischen den Völkern 
ist einiges Wissenswerte zwischen den Zeilen auch durch die Ge- 
setze des Paßwesens zu erfahren. Ein Vergleich zwischen der 
Handhabung des Paßwesens in der Bundesrepublik und jener in 
der DDR ist besonders aufschlußreich. Ein Kurzreferat über die 
Pastellmalerei unterrichtet über die Blütezeiten dieser heute 
kaum noch angewandten Kreidetechnik. Auf der Buchstabenlei- 
ter des Alphabets gerät man vom Hundertsten ins Tausendste. So 
sind die Schutzpatrone der Berufe mit einer eigenen Namens- 
tafel bedacht, die an Vollständigkeit nichts zu wünschen läßt. 
Die Tatsache, daß der Große Brockhaus dem ‚Pferd‘ einen 
größeren Platz einräumt als der Quantenmechanik, mag im 
Zeitalter der Motorisierung befremdlich erscheinen. Dabei ist zu 
bedenken, daß diese Unpaarhufer seit ihrer Domestikation bis 
vor kurzem noch einen wichtigen wirtschaftlichen Faktor dar- 
stellten. Die Kapitel Pflanze, Photographie, Recht, Religion, 
Renaissance, Rentenwesen und Revolution wurden in diesem 
3rockhausband ebenso gründlich bearbeitet wie der Realismus 
unter seinen verschiedenen Aspekten, wie die weitmaschigen 
3egriffe Philologie, Philosophie, wie Protestantismus, Physik, 
Psychoanalyse, Psychologie und alles was mit Politik und Polizei 
zusammenhängt. Eine gut funktionierende Polis war ja schon bei 
den Griechen ohne eine entsprechende politeia nicht denkbar. 
Daß Angelo Poliziano kein Vertreter der heiligen Hermandad, 
sondern der Erzieher Papst Leo X. und einer der namhaftesten 
klassischen Philologen der Renaissance-Zeit war — hierüber läßt 
der neue Brockhaus-Band keine Zweifel aufkommen. Die histo- 
rische, geographische, wirtschaftliche und soziologische Struk- 
tur Polens, Portugals, Persiens, Perus und des als staatliches Ge- 
bilde nicht mehr vorhandenen Preußen wurden genauestens 
unter die Lupe genommen. Die Bildtafeln zur Geschichte der 
Puppenspiele dürften auch kleine Brockhausleser interessieren. 
Auch Vertreter der Weltliteratur wie Puschkin, Rabelais, Racine, 
Rilke und Rimbaud finden in diesen Spalten eine gültige und 
plausible Würdigung. Zur Klärung des Begriffes ‚‚Raum‘‘ wurden 
die letzten physikalischen, astronomischen und philosophischen 
Erkenntnisse berücksichtigt. Hingegen blieb die Definition des 
„Purismus‘‘ auf die Sprachreinigung begrenzt. 

Kennzeichnend für die gewissenhafte Bearbeitung der Brockhaus- 
bände scheint uns der Hinweis auf Anregungen und Verbesse- 
rungsvorschläge aus dem Kreise der Benutzer. H.B. 


THAMAR. Erzählung. Von Thomas Mann. 64 Seiten mit 10 Illu- 
strationen von Gunter Böhmer auf Zerkallbütten in Schuber 22,50 DM. 
Verlag S. Fischer, Frankfurt am Main. 

Es ist erfreulich, daß neben der breiten Publikation wohlfeiler 
Bücher auch wieder bibliophile Ausgaben erscheinen und der 
zeichnende Künstler aufgerufen wird, dem Wort und Sinn einer 
Erzählung bildhaften Ausdruck zu geben. Aus der Tetralogie 
„Joseph und seine Brüder‘ wurde die Erzählung ‚‚Thamar‘ aus- 
gewählt und mit wuchtigen, ausdrucksvollen Tuschzeichnungen 
von G. Böhmer, die wie kräftige Akkorde den Fluß des Wortes 
untermalen, bereichert. Satz und Druck entsprechen der Absicht, 
eine gepflegte Buchschöpfung vorzulegen. ED. 


Vi preghiamo di riferirsi sempre alla nostra rivista 


PIPP 


denn 


PARKETT 


ist kostbar, 
aber nicht kostspielig 


LIEHTEAHE 
ERDE NEE 


Wer mit der Zeit geht, geht auf PARKETT 


der Parkettfußboden kann auf eine lange 
Tradition zurückblicken. Beginnend mit der 
Gotik hat das PARKETT alle Stilarten be- 
gleitet. Noch heute können wir in historischen 
Bauten jahrhundertealte, prachtvoll erhaltene 
Parkettfußböden bewundern. 

PARKETT ist dauerhaft und zeigt selbst bei 
starker Beanspruchung nach Jahrzehnten kaum 
Abnützungserscheinungen. Wie die Praxis 
und wissenschaftliche Abriebversuche zeigen, 
nimmt PARKETT im Hinblick auf Strapazier- 
fähigkeit eine Spitzenstellung ein. Wegen 
seiner langen Lebensdauer ist PARKETT be- 
sonders gut geeignet für stark beanspruchte 
Böden, wie sie bei Kaufhäusern, Schulen, Fa- 
briken usw. erforderlich sind. 

PARKETT ist elastisch. Es »schwingt«, und man 
empfindet es angenehm, darauf zu gehen. 
PARKETT schont Fuß und Fußgelenke und er- 
müdet sie nicht. 

PARKETT verleiht dem Fußboden eine be- 
sondere Note. Mit PARKETT hat der Archi- 
tekt die mannigfachsten Möglichkeiten, durch 
Kombination verschiedener Hölzer den Fuß- 
boden und damit den Raum schmückend zu ge- 
stalten. 

Die Pflege des schönen, haltbaren und wirt- 
schaftlichen Parkettfußbodens ist heute sehr 
einfach. Die Parkettversiegelung verhindert 
durch einen Schutzfilm aus Kunstharz das Ein- 
dringen von Schmutz oder Flüssigkeit in das 
PARKETT und macht das Wachsen und Boh- 
nern nur in längeren Zeitabständen erforder- 
lich. Jedes Spänen enifällt! 








IE: 


VERBAND DER DEUTSCHEN PARKETTINDUSTRIE, WIESBADEN 





[807 
[ex 
oo 
























AHLMANN -Geschirrspülautomat 


Der praktische Helfer in der neuzeitlichen Küche 


Der Ahlmann-Geschirrspülautomat wäscht das Geschirr von zwei 
Mahlzeiten eines fünfköpfigen Haushalts in einem Arbeitsgang 
völlig selbsttätig. 

Mit ihm zu arbeiten ist kinderleicht! Geschirr und Bestecke 
werden von den gröbsten Speiseresten befreit und in die Draht- 
körbe gestellt. Der untere Korb faßt die Teller, dann wird der 
obere Korb für Tassen, Gläser und ähnliches Geschirr eingesetzt 
und der Besteckkorb eingehängt. Ein Behälter nimmt ein Spül- 
mittel wie Pril usw. auf, das über drei Spülungen mitje6-7 Liter 
heißem Wasser verteilt wird. 

Der Deckel wird geschlossen, ein Druck auf den Knopf und die 
Arbeit wird schnell und sauber erledigt. Nach Ablauf des letzten 
Spülwassers öffnet sich automatisch der Deckel und der Motor 
schaltet sich ab. Das Geschirr ist durch die Verwendung des 
heißen Wassers ebenfalls heiß geworden und trocknet nach 
Zutritt der Luft sehr schnell. Der ganze Arbeitsprozeß dauert 


15 Minuten, 


Hersteller: Ahlmann-Carlshütte KG., Rendsburg 
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ANREGUNGEN AUS DER WIRTSCHAFT 








Folgende Hotels, Restaurants und Cafes werden aus unserem Leserkreis besonders empfohlen : 


Aschaffenburg 
Konditorei Walk 


Bad Homburg v. d. Höhe 
Kurhaus Rest. Cafe u. Kurh. Keller 


Bad Kissingen 


Sanatorium Dr. K. Vibeleisen 


Bad Mingolsheim/Baden 
Schwefelbad und Kurhaus Gautner 


Bad Reichenhall 
Hotel Deutscher Kaiser und 
Goldener Löwe 


Cafe Konditorei Spieldiener 


Bad Wiessee 


Pension Haus Erika, Tel. Tegernsee 8467 


Bad Wörishofen 


Sanatorium Irmgard, Tel. 260 


Berchtesgaden 
Hotel Geiger 


Berlin-Steglitz 
Cafe-Rest.Moka Efti Kaffee, Schloßstr. 9 


Darmstadt 


Konditorei Schwarz GmbH. 


Düsseldorf-Breitscheid 


Gastst. Krummenweg, J. Doerenkamp 


Essen 

Touring-Hotel, Frankenstr. 383 
Hotel Vereinshaus, Ruf 30354 
Cafe Overbeck, Limbecker Str. 45 


Frankfurt/Main 
Restaurant Henninger 


Restaurant Kaiserkeller 
Füssen 
Hotel Sonne, Tel. 234 


Garmisch 

Hotel Drei Mohren 

Hotel Garmischer Hof 

Hotel Neu-Werdenfels, Tel. 2129 


Garmisch-Partenkirchen 
Restaur. u. Fremdenh. Melber, T. 2055 


Gescher/Westf. 
Hotel-Gasth.Ruthmann«Gabelpunkt» 


Hachen, Kreis Arnsberg/Westf. 
Röhrtaler Hof 


Hamburg 
Rest.-Caf& Hodermann am Dammtor 


Konditorei und Cafe Triquart 


Heidelberg 

Parkhotel Haarlaß 
Hotel-Restaurant «Stiftsmühle» 
Cafe Karl Faß & Söhne Cafasö KG. 








Hintersee b. Berchtesgaden 
See-Hotel Gamsbock 


Kaufbeuren 
Hotel Goldner Hirsch, Tel. 2838 


Kiel 
Konditorei-Cafe Rolfs 


Kochel am See 


Alpenhotel Schmied von Kochel 


Köln am Rhein 
Kölner Hof GmbH. 


Königstein/Taunus 


Fremdenheim Schanz 


Langenargen am Bodensee 


Hotel Löwen, direkt am See 
Hotel Schiff, Tel. 407 


Lautersee/Obb. 


Sporthotel Lautersee 


Lienz/Tirol 


Hotel Traube 


Linz/Donau 
Hotel Brandl 
Cafe Central Bar 
Caf& Goethe 


Micheldorf a. d. Krems/Austria 


Pension Kreuzbichlhof, In der Schön 


München 

Bundesbahn-Hotel 

Hotel Continental 

Hotel Drei Löwen 

Hotel Hollandhof, Leonrodstr.,T. 64859 
Hotel am Stachus, A.Kraus 

Hotel Vier Jahreszeiten 

Hotel Wolff 

Hotel Gaststätte Raab 

Hotel Pension Haug 

Hotel Pension Toscana 
Großgaststätte Löwenbräukeller 
Starnberger Bahnhof-Gaststätten 
Restaurant Hopfenperle i. Schwabing 
Cafe-Restaurant am Zoo 

Bei Milan «Balkan Spezialitäten», Weinstr.3 
Espresso, Brienner Stübchen 
Bongo-Bar «Nach-8-Betriebe» 

Pfälzer Weinstuben b. Rotkreuzpl. 
Weinhaus zur Traube b. Rotkreuzpl. 
Kond.-Caf& «Am Englischen Garten» 
Cafe Fenstergucker 

Kond.-Cafe Gaststätte G. Deistler 
Cafe Schuntner, Plinganserstr. 10 


Konditorei Hans Trötsch 


München-Grünwald 


Hotel Grünwalder Weinbauer 








München-Obermenzing 


«Einkehr Hofgarten» Auto-Rast Ferstl 


Nürnberg 


Carlton Hotel-Betriebs-GmbH. 
Hotel Reichshof 


Oberammergau 


Hotel Wittelsbach, Tel. 510 
Hotel Alois Lang, Tel. 636 


Oberwössen 


Cafe Marchl 


Osnabrück 


Konditorei-Cafe Läer 


Ramsau 


Gasthof Cafe Hocheck 


Regensburg 


Hoteı Weidenhof 
Cafe Schürnbrand 


Rothenburg o.d.T. 


Hotel zum Bären 


Hotel Goldener Hirsch 


Seesen/Harz 


Hotel Goldener Löwe 


Söcking bei Starnberg 


Cafe Obermeier 


Starnberg 
Hotel Seehof Strandcafe 


Stuttgart 
Hotel Brenner, ] Min. v. Hauptbhf. 


Ulm/Donau 


Hotel zum Jungen Hasen, Hirschstr. 19 
Hotel-Rest. Lönert am Bahnhof 
Dreikönigscafe, Frauenstr. 30 
Cafe-Cond. Gindele, Lange Str. 28 
Cafe-Cond. Jehle, am Zinglerberg 
Cafe-Cond. Ockerländer, Pfauengasse 7 


Neu-Ulm/Donau 


Cafe Häberle, Schützenstr. 3 


Wiesbaden 


Konditorei u. Cafe Blum 


Würzburg 


Hotel Excelsior 

Hotel Englert 

Hotel Lämmle, Tel. 4787 
Ringhotel, Bismarckstraße 
Cafe Brandstetter 


Wuppertal-Elberfeld 


Künstlerstuben «Palette» 


Ein 8 seitiger Prospekt auf Kunstdruckpapier mit 


Leseprobe und Abbildungen geht Ihnen auf Verlangen kostenlos zu. 
Ihr Buchhändler wird Ihnen den Band gerne vorlegen. 
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TEPPICHE 


bassen immer, außerdem sind sie relativ 
wertbeständig und ein gediegenes Sammel- 
objekt. Sollten Sie etwas über ihre Her- 
stellung und Herkunft, Symbolgehalt und 
Farben sowie die Behandlung erfahren 
wollen, empfehlen wir unsere nene Ver- 


öffentlichung 


ECHTE 
TEPPICHE 


Einführung in die Orientteppichkunde 
Von Hermann Haack. 96 Seiten mit 
36 Schwarzweiß-Bildern und 8 Farb- 
tafeln, dazu 42 Vignetten und eine Über- 
sichtskarte. In Halbleinen 12,50 DM 


